
bände begrüßte

W in der Stadt für Abholer montl. 5 A. durchezugspreis Boten bezogen montlh. 5.50 A. durch auswär

tige Boten montt 5 75 bei Poſtbezug montl. 6 A frei
Haus Erſcheint wöchentlich nachmittags Einzelnummer 30
Poſiſcheck-Konto Letpzig 16 654. Geſchäftsſtelle Hälterſtraße 4.
Für unerbetene Zuſendungen wird keine Gewähr geleiſtet,

Heitung für Stadt u.

(Kreisblatt)

Unparteiiſche

per Tagebla
Der 7geſp. Millim. Satzraum 30 Pfg. undAnzeigenpreis der 3geſp. Millim. Reklameraum Mk.

Die laufende Monatsquittung wird vom Bezieher auf kleine
Anzeigen in n genommen. Ziffergebühr 50 Pfg. Porto
beſonders. Norm. Anzeigenſchluß 11 Uhr vorm. Fernſpr. 100.
Erfüllungsort Merſeburg. Belegnummer wird berechnet.

M Kreis Merſeburg
mit Amtlichen Anzeigen der Merſeburger Kreisverwaltung und anderer Behörden
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Tageschronik
Die deutſch- amerikaniſchen Friedensverhandlungen ſtehen vor

dem Abſchluß.

Wie verlautet ſteht die Aufhebung des Belagerungszuſtandes
in Oberſchleſien bevor.

Der Wirtſchaftsausſchuß des beſetzten Gebietes fordert dies
Reichsregierung auf. die an die Aufhebung der Sanktionen
geknüpften Bedingungen abzulehnen.

Der geſtrige Frontkämpfertag in Berlin nahm einen galänzen-
den Verlauf.

Wie aus zuverläſſiger Quelle gemeldet wird, wurde ein eng
liſch-amerikaniſch-ruſſiſches Wirtſchaftsabkommen geſchloſſen.

Der Frontkänpfertag in Berlin.

an den großen Tagen einen ſolchen Maſſenbeſuch erlebt wies
bei dem Frontkämpfertag am Mittwoch. Das Protektorat
über die Veranſtaltung, die vom Nationalverband deutſcher
Offiziere und dem Verband national geſinnter Soldaten ins
Werk geſetzt war hatte Generalfeldmarſchall v. Hinden
burg übernommen, der jedoch am Erſcheinen verhindert war.
Dagegen wohnte Prinz Eitel Friedrich und General
Ludendorff der Feier bei. Jm Namen beiden Ver

e et Valder551 er eHen w 5 7 n 27 e e Sder erſte Vorſitzende des Nationalverbandes deutſcher Offi
ziere, die Anweſenden und ſagte u. a.d? Man hat Deutſchland
als dem einzigen Volke, das Recht verwehrt, ſich ein Heer zu
ſchaffen, um ſein Recht zu verteidigen. Wir haben den Degen

Donnerstag, den 265. Auguſt 1921.

Fort mit den Sanktionen.
Rheiniſcher Einſpruch

gegen die einſchränkenden Bedingungen.
Der Wirtſchafts ausſchuß des beſetzten Gebietes

hat zu der Note des Oberſten Rates über die Auf
hebung der Sanktionen wie folgt einſtimmig Stel
lung genommen:

161. Jahrgaug

Die Brotpreiserhöhung
nur ein Anfang!

Von Herrmann (Friedersdorf), M. d. L.
Angeſichts der Brotpreiserhöhung müſſen und wollen wir

Verbraucher uns bemühen, dem Landwirt nicht unrecht zu
Itun; ebenſo müſſen aber auch die Landwirte alles daran ſetzen,
daß mit dem freien Getreide nicht gewuchert wird. Damit

würden die Landwirte ſich ſelbſt den ſchlechteſten Dienſt er
Der Wirtſchaftsausſchuß legt aufs ſchärfſte dagegen Ver Fweiſen. Für die Linken würde das die erſte Handhabe ſein,

wahrung ein, daß der Oberſte Rat nicht völlige Auf- Fdie Zwangswirtſchaft wieder zu fördern, die wir mit Mühe
hebung der mit dem Friedensvertrag und der Annahme des Hund Not zur Hebung der Produktion beſeitigt hatten. Den
Londoner Ultimatums unvereinbaren Sanktionen beſchloſ- Jland wirtſchaftlichen Organiſationen fällt hier eine ſchwere
ſen hat, ſondern nur die wirtſchaftlichen Sanktio- Aufgabe zu. Sie müſſen ihre Mitglieder auf den furchtbaren
nen und dieſe nur unter neuen ſchweren Bedin- Ernſt aufmerkſm machen, wenn ſie durch Wucherpreiſe das

Seit den Jahrhundert Feiern 1913 hat das Stadion nur h reſt loſe Aufhebung aller, auch der drückenden militäri

e e e

gungen aufheben will. Das beſetzte Gebiet muß eine

ſchen Sanktionen fordern; mit den an die teilweiſe Auf-
hebung geknüpften Bedingungen kann ſich der Wirt
ſchaftsausſchuß unter keinen Umſtänden ein
verſtanden erklären.

regierung das dringende Erfuchen,

die geforderten Bedingungen abzulehnen
ung der Sanktlonen zu führen.
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Die Gehaltsver handlungen

Je

S Volk aufreizen, wartet man ja auf linker Seite nur auf einen
Vorwand zum Putſch.

Andererſeits müſſen aber auch die Verbraucher erkennen,
daß die Landwirte mit ihrem freien Getreide über den feſt
Igeſetzten Preis von 105 für das Umlagegetreide hinaus-
gehen müſſen, wenn ihre Exiſtenz nicht erſchüttert werden ſoll.
Wir müſſen den Landwirten für ihr freies Getreide einen ſol

Der Wirtſchaftsausſchuß richtet daher an die Reichs Ichen Preis gönnen, der die Produktionsluſt erhöht. Nur die
jSteigerung unſerer eigenen Produktion macht uns von dem
viel teueren ausländiſchen Mehl unabhängiger und kann un

das freie Getreide auch ſeine Grenzen haben. Dann aber wird
s die höchſte Zeit, daß die Regierung die ſchärfſten Maß

nahmen gegen die Schieber unſeres Getreides nach dem Aus-
land trifft. Wer unſer Volk in ſo großer Lebensmittelnot be

trügt, für den iſt keine Strafe zu ſchwer.

Natürlich muß der Hreis irre

unſerer Bäter an die Wand hängen müſſen und ſehen zähne- vor dem Abſchluß.ſch ß So hart die durch das Ultimatum verurſachte Brotverteue-
knirſchend zu, wie Deutſchland der Spielball fremder Mächte
wird. Wir wollen der Entmannung im Vaterlande dies
Parole der Mannhaftigkeit entgegenſetzen. Jchf
bin der Ueberzeugung, daß einſt der Tag erſcheint, an dem
das ganze deutſche Volk wieder zu Kaiſer und Reich ſteht.

Nach einem Schlachtenpotpourri erfolgte ein
Feſtgottesdienſt

durch den evangeliſchen Armeepfarrer Petz o Id und den
katholiſchen Pfarrer Langenſtein.
ſamen Geſang des Deutſchen Notſchreis“ zog die Jugend zur
Spalierbildung für die Frontkämpfer ein, voran die ſtuden-
tiſchen Korporationen in vollem Wichs, die akademiſchen
Turnverbände, Veteranen aus dem Kriege 7071 und dann die
Mitglieder des nationalen Gewerkſchaftskartells Berlin. Die
genannten Vereinigungen bildeten vor den Tribünen Spalier.
Während des Einzuges der Jugend erſchien General Luden-

orff. Nach der offiziellen Begrüßung des Generals folgte
ann

der Einzug der Frontkämpfer
and der Vorbeimarſch, an dem ſich etwa 5000 ehemalige Offi-
ziere und Soldaten aller Truppengattungen beteiligten. An
der Spitze marſchierten Mitglieder der ehemaligen erſten
Gardeinfanteriediviſion, geführt von ihren Kommandeuren
und Prinz Eitel Friedrich, der als rechter Flügelmann
der Spitzengruppe marſchierte und von den Zuſchauern ſtür-
miſch begrüßt wurde. Nach dem Vorbeimarſch Fformierten
ſich die Frontkämpfer, die ſtudentiſchen Korporationen und
Vater er erbande vor der großen Hauptloge, von deren

galkon hera
Generalmajor Graf von der Goltz

eine Anſprache hielt, in der er u. a. ſagte: Unſer altes Heerwar ein bis ins kleinſte fein gefügter Mechanismus, in dem
Vaoterlandsliebe, Diſziplin, Ehrgefühl und anſtändige Geſin-
nung herrſchten. So war in Wahrheit unſer Heer, dem man
jetzt aus feiger Angſt die Leipziger Schmach antut,
und dadurch der Weltverleumdung neuen Stoff
bietet. Ohne Tanks, Flieger, Artillerie können wir keinen
Freiheitskrieg führen, aber gegen die Polen und Bolſche
wiſten das Vaterland zu ſchützen, ſind wir Frontſoldaten
jeden Augenblick bereit. Jm Anſchluß daran ſangen die An-
weſenden Deutſchland über alles.“ Dann verlas Graf von
der Goltz das eingelaufene

Telegramm des Kaiſers
aus Dvorn, in dem dieſer der Hoffnung Ausdruck gab, daß
die Taten des Heeres nicht umſonſt geweſen ſeien und das
mit den Worten ſchloß Gott ſchütze Volk und Vaterland. Der
Generalfeldmarſchall von Hindenburag ſprach in ſeiner
Depeſche die Hoffnung auf eine beſſere Zukunft des Reiches
qus. Nach abermaligem Geſang des Liedes Deutſchland
über alles“ ertönen laute 8

Rufe: „Ludendorff ſprechen

Oer General winkte erſt mit der Hand ab, trat dann aber an

Unter dem Vorſitz des Reichskanzlers haben am Mittwoch Jrung allen Verbrauchern ankommt, werden wir, wenn erſt
über die Frage der Aufbeſſerung der Bezüge der Beamten, Ddie vom Ultimatum neu diktierten Steuern in Kraft getreten
Angeſtellten und Arbeiter der Reichsbehörden weitere Ver Fſind, alle empfinden, daß unſer ganzer Privatbetrieb, wenn
handlungen mit den Führern der politiſchen Parteien des Jauch nicht laut Grundſchuldbuch, ſo aber doch in der Praxis,
Reichstags unter Teilnahme der Spitzenorganiſatisnen ſtatt- Jin die Hände der Entente übergegangen iſt, daß die Privat
gefunden. Die Beſprechungen nehmen einen günſt!gen Ver Jbeſitzer nur noch Pächter der Entente ſind, die ihre Pacht in
lauf. Einige Einzelheiten der zu treffenden Neuregelung JJeſtalt ſo hoher Steuern abzutragen haben, daß ſie iur noch

Nach dem gemein machen in einigen Punkten beſondere Beratungen not
wendig. Mit der Feſtſtellung des für beide Teile an
nehmbaren Endergeb niſſes der Verhandlungen
iſt für Donnerstag zu rechnen.

Goltz habe ich nicht mehr viel zu ſagen, aber eines noch: Jch
entſinne mich, wie am 24. Oktober 1918 Feld marſchall Hin
denburg in ſeinem Armeebefehl die Hoffnung ausſprach, daß
kein fauler Friede geſchloſſen werde. daß wir den
Frieden in Ehren erkämpfen möchten. Der Befehl kam nicht
mehr zur Ausführung. Das international-pazifiſtiſche Den
ken daheim hat ihn nicht mehr zur Ausführung kommen
laſſen. Denken wir in Zukunft immer an Preußen. Ohne
Preußen kein Deutſchland. Wir ſtehen nach wie vor zu
ſeinen Farben ſchwarz-weiß-rot. (Minmtenlanger Beifall).

Nach Einbruch der Dunkelheit erfolgte dann der Aus-
marſch der Frontkämpfer und ein Zapfenſtreich mit Fackelzug.

Eine Erklärung des Kyffhäuſerbundes.
Die Zeitung des Kyffhäuſerbundes hatte, wie gemeldet

den Landeskriegerverbänden verboten, an dem Frontkämpfer-
tag teilzunehmen. Ueber den Grund der Abſage erklärte Ge-
neral v. Heeringen, der Präſident des Kyffhäuſerbundes,
daß zunächſt von der Zentrale ein formelles Verbot nicht
ergangen ſei. Er habe allerdings die Bedenken des Vor-
ſitzenden des Landeskriegerverbandes Berlin geteilt, da es
ſich bei dem Feſt um eine Veranſtaltung zweier Verbände
handle, die politiſch ſehr temperamentvoll aufträten. Die
Kriegerverbände hielten aber daran feſt, unbedingt poli-
tiſch neutral zu bleiben und könnten deshalb nicht teil-
nehmen. Es läge dem Kyffhäuſerbunde fern, mit dem Na
tionalverband deutſcher Offiziere und dem Verbande natio-
nalgeſinnter Soldaten einen Kampf aufzunehmen. Die Krie-
gerverbände ſtänden auf dem gleichen vaterländiſchen Boden,
nur ſei ihr Weg ein anderer. Eine Wohltätigkeitsanſtalt wie
der Kyffhäuſerbund habe gegenüber den vielen ihm ange
hörenden bedürftigen Kameraden Verpflichtungen, die man
nicht durch irgendwelche Maßnahmen erſchweren dürfe.

Stegerwald ind die Gozialdemotratfe.

Die Anfeindungen gegen den preußiſchen Miniſterpräſtden-
ten Stegerwald, die ſchon ſeit längerer Zeit durch die links
ſtehende Preſſe gehen, haben den Miniſterpräſidenten in der

die Treppe und erklärte: Nach den Worten des Grafen v. d. erſten Sitzung des Hauptausſchuſſes bekanntlich veranlaßt.

J Pachtſklaven und alle Arbeitnehmer, wozu auch die Beamten
und Lehrer gehören, Arbeiterſklaven ſind. Sie alle werden
Iſich nicht mehr ſatt eſſen können. Keine deutſche Macht kann
uns Hilfe bringen. Die Zukunftsbrotnot wird unendlich
Jarößer ſein als die Brotnot in der ſchweren Kriegszeit und
die Zukunftshungerperiode wird für das Grab öedeutend
mehr Menſchenopfer fordern, als uns die ſchwere Kriegszeit
gekoſtet hat. Die Stunde wird kommen, wo auch die Revo-
lutionsmacher werden einſehen müſſen, daß die Regierung
unter der Führung des Reichskanzlers Prinz Max von Baden
beim Anbieten des Waffenſtillſtandes die angekündigte Pa-
role: Es geht auf Tod und Leben, wenn uns Bedingungen
angeboten werden, die Deutſchlands Ehre nicht erträgt
hätte wahr machen müſſen. Der Aufruf aller bis zu den
Sechzigjährigen hätte Deutſchland eine ſolche Macht gegeben,
daß wir durch den Eindruck dieſer Tat ſicher einen Frieden
erlangt hätten, der uns für die Zukunft eine Erxiſtenzmöglich-
keit gewährt hätte. Fürchtet ſich doch Frankreich heute noch
vor dem wehrloſen Deutſchland, wie würde alſo der letzte
Aufruf zum Entſcheidungskampf auf Tod und Leben gewirkt
haben! Dieſer Aufruf hätte unſere Zukunft ſicher erträglicher
geſtaltet, als ſie heute iſt. Die Revolutionsmacher wollten es
anders. Jhr Werk hat dem deutſchen Volke für die Zukunft
die Exiſtenzmöglichkeit genommen. Das Schmachdokument
von Verſailles und das Ultimatum bringen uns Millionen-
gräber, die der Hunger füllen wird, wenn nicht Gottes Hand
die Weltgeſchichte zu unſeren Gunſten leitet. Dieſe traurige
Zukunft ſollte uns endlich einig werden und erkennen loſſen,
daß das ganze deutſche Volk, ob Arbeitgeber oder Arbeit-
nehmer nur noch ein Sklavenvolk für das Ultimatum iſt, das
die vom Volke gewählten Mehrheitsparteien unterſchrieben
haben. Nun hilft kein Schimpfen und Anklagen, ſondern
Einigkeit und geduldiges Warten, bis die Befreiungsſtunde
ſchlägt.

wlnwwwwowwooowwwawlrron]lnne'nlnmweweonuuu
Stellung zu ſhnen zu nehmen. Wie unſer Berliner Vertreter
hört, ſteht Stegerwald dieſen ſozialiſtiſchen Umtrieben ſehr
kühl gegenüber. Er glaubt durchaus das verantworten zu
können, was er bisher als Miniſterpräſident für Preußen
getan hat, und iſt auch fernerhin geneigt, ſeine volle Kraft
in den Dienſt des Staates zu ſtellen. Unzweifelhaft geht der
Wille der Sozialdemokraten dahinaus, gleichzeitig mit dem
Reiche auch die preußiſche Regierung zu ſtür zen und es zu
Neuwahlen kommen zu laſſen. Es wirv unſerem Ber-



ald nach wie vor gefeſtigt iſt. und daß bei Beantwortunga Stimmenmehrheit auf Seiten Ste-iner Vertrauensfrage
gerwalds ſein würde.

Die umworbenen Verbrecher.
Dex Reichspräſident der kürzlich von den 42 vom Naum

vurger Sondergericht zu Zuchthausſtrafen Verurteilten 40
An Gefängnisſtrafen umwandelte, begnadigte auch elf Verur-
teilte aus dem Eislebener Aufruhr, davon fünf, beidenen das Eislebener i

e Vertreter dennoch verſigſert. daß das Kabinett Steger-

Sondergericht wegen gemeiner
Verbrechen auf Zuchthaus erkannt hatte. Von den 32
kommuniſtiſchen Anſtiftern des Eislebener ſind
nur noch acht in Strafhaftl(ll).

Unter dem Druck der Straße.
Das Berlin Lichtenberger Rathaus war geſtern der Schau

platz ſchwerer Tumulte. Etwa 400 Erwerb sloſe dran-gen in den Sitzungsſaal ein, unter anderm vie Anerkennung

der gewählten Erwerbsloſenräte anzuerkennen. Um den
Herbeiruf polizeilicher Hilfe unmöglich zu machen, beſetzten
die Eindringlinge die Fernſprechzentrale des Rathauſes.
Da ſich die Menge nicht aus dem Hauſe weiſen ließ, und es

ſogar zu Gewalttätigkeiten kam, wurde unter dem Druck
der Exwerhsloſen beſchlofſſen, die Anerkennung der Erwerbs-
e einer Kommiſſion zur Prüfung zu über-
ſweifen. Darauf wurde die Sitzung geſchloſſen, ohne daß der
Reſt der Tagesordnung erledigt werden konnte.

Verbot eines Fackelzuges für General von Lettow-Vorbeck.

Der Magiſtrat der Stadt Zeitz verbot einen von 25 Ver-einen, darunter dem „Stahlhelm“ beſchloſſenen Fackelzug
vor dem in Zeitz weilenden General von Lettow-Vorbeck mitden Begründung, daß durch dieſen Fackelzug Unruhen von
inks zu erwarten ſeien.

Bedrohliche Folgen der Futterknappheit.
Aus allen Teilen des Reiches laufen Nachrichten ein, daß

die Ernte in Futtermitteln vor allem in Rüben außeror-
pentlich ſchlecht iſt. Die Landwirtſchaft ſieht ſich zum
Sie Teil ſchon jetzt gezwungen, einen großen Teil ihres

iehs abzuſchlachten und die Aufzucht von Klein- L
rzieh auf das notwendigſte einzuſchränken. Die genügende

Verſorgung des Volkes mit Friſchfleiſch im kommen
den Frühjahr wird ſomit in Frage geſtellt ſein, wenn wir nicht
in der Lage ſind, von dem Auslande Futtermittel einzuführen.

Erfaſſung der Wein- und Tabakſteuer an der Quelle verlangt.
Jn Eiſenach fand die ſtark beſuchte Vollverſammlung des

Reichsbundes der Verbände des deutſchen Lebensmittelhan-
dels e. V., Sitz Hannover, ſtatt. Nach eingehender Beſpre
chung wurde eine Entſchließung angenommen, in der gefor
dert wird, daß die Weinſteuer beim Herſteller bezw. Ein
bringer erhoben und die Tab akſteuer auf den Rohtabak
gelegt wird. Es heißt weiter, daß die vorgeſchlagenen Ver
änderungen auch zur Hebung der Steuermoral beitragen
werden.

Herabſetzen der Lebensmittelpreiſe in Bayern.
Aus verſchiedenen Bezirken Bayerns konnnt vie erfreuliche
Nachricht, daß die Bayern damit beginnen. die Preiſe für

otwendige Lebensmittel wie Milch Gekreide,n Krekoffeln freiwillig herabzuſeten um ſich ein
ſetzten Kommiſſionen zu einigen. Für derMilchpreis bereits von 3 auf 2 herabgeſetzt worden.

Ueberſiedlung des braunſchweigiſchen Herzogspagares
nach Haus Doorn

Der Herzog und die Herzogin von Braunſchweig beabſich
tigen mit ihren Kindern von Schloß Gmunden nach Haus
Doorn überzuſiedeln. Vorausſichtlich findet die Ueherſied
Tung zum Oktober ſtatt.

Ein bolſchewiſtiſcher Dampfer in Hamburg.
Der ruſſiſche Dampfer „Argun“ iſt unter bolſchewiſtiſcher

Flaage mit einer Ladung Stückgüter von St. Petersburg in
Hamburg eingetroffen. Der Mannſchaft iſt von der Polizei
behörde verboten worden, an Land zu gehen.
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vZum Frieden mit Amerika.

Die Verhandlungen zum Abſchluß gelangt.
Die Verhandlungen über den deutſch- amerikaniſchen Frie-

vensvertrag, die zwiſchen Dr. Noſen und dem Geſchäftsträger
der Vereinigten Stagten in Berlin Dreſel geführt wurden,
ſind zum Abſchluß gelangt. Ueber den Jnhalt des
Sertrages iſt Einiqung erzielt worden. Der Vertrag,
der ein vollſtändiger Friedensvertrag ſein ſoll, wird in kurzem
unterzeichnet und gleichzeitig in Berlin und Waſhington ver
öffentlicht werden.

Gegen die geheimen Verhandlungen.

t Der Senator Harriſonerklärte, daß der Verſailler Friedensvertrag in ge
heimen Beratungen angenommen wurde. Aber das
Ergebnis war, daß das amerikaniſche Volk von dieſem Vor
trage nichts wiſſen wolle. Auch die gegenwärtigendeutſch- amerikaniſchen ſeien ein Beiſpiel für die ge
heimen Wirkungen, von denen die Welt bereits genug habe.
Senator Borah erklärte, daß die gegenwärtige Unſtetig-
keit in der Welt das Ergebnis der geheimen Verhandlungen
von Verſailles ſeien.

Der Frieden mit DQeſterrei?) unterzeichnet.
Jm Wiener Auswärtigen Amte wurde der Friedensvertrag

anter zeichnet.

Das oberſchleſiſche Problem.
Jſhii Berichterſtatter

Aus Genf wird mitgeteilt, daß Jſhii ſich entſchloſſen habe.
77 Bericht über die oberſchleſiſche Frage am 29. Auguſt ſelbüt

Noch keine Einladung an Deutſchland.
Der Reichsregierung iſt bis jetzt noch keine Einla

o ung zur Völkerbundstagung in Genf
gen über das Programm Für Genf noch lie

vor
rn Gnetheter

Aen ne i e engere nie mer

Aufhebung des Belagerun
Oberſchleſten?

daß die Auf
Kber Oben

Kindergeſpött geweſen. Wirt
in Oberſchleſien erſt wieder dann

Die Koſten der Beſatzung Oberſchleſiens.
Nach Mitteilung der J. A. K. betragen die Koſten für die
atzungsarmeen in Oberſchleſien bis zum 1. Auguſt 9.5
liarden Mark.

Korfantys Einfluß im Sinken.
Korfanthy iſt ſchon längſt nicht mehr der Abgott der

polniſchen Bevölkerung. Jn den Städten hat er nach den
traurigen Erfahrungen, welche die polniſch geſinnte Bevölke
rung mit den kongteßpolniſchen Elementen gemacht hat, heute
vollſtändig ausgeſpielt. Auf dem flachen Lande unter den
Bauern und Arbeitern iſt man jetzt auch von Korfanty ab
gerückt, weil die Bevölkerung einſieht, daß Polen nichts bie-
ten kann, daß man dagegen von Deutſchland alles hat, was
man wünſcht und braucht.

Jſt das die Sühne für einen Deutſchenmord
Aus Anlaß der Vorfälle in Auſſig, die den Tod des Reichs

deutſchen Hoff verurſacht haben, hat der tſchechiſche
Außenminiſter ſein lebhaftes Be dauern ausgeſpro-
chen und mitgeteilt, daß die Erledigung des Falles nach den
Regeln des Völkerechts ſtattfinden werde. Legationsrat

immer iſt definitiv aus Prag abberufen worden.
Die Abberufung Limmers iſt eine unwürdige und gänzlich

unbegründete Verbeugung vor der ſtſchechiſchen Regierung.
Die Reichsregierung dürfte ſich veranlaßt fühlen, Einzel-
heiten über die Regelung des Falles zu veröffentlichen.

Eine nene franzöſiſche Schikane.
Auf Befehl der franzöſiſchen Beſatzungsbehörde muß ſo

fort eine neue Liſte aller ehemaligen deutſchen Offiziere und
oberen Beamten im beſetzten Gebiet eingereicht werden.
Mittwoch vormittag wurden die Aufforderungen veröffent
licht und ſchon Donnerstag vormittag müſſen die vollſtändig
ausgefüllten Formulare abgegeben ſein. Soweit die Aufge-
forderten wegen Krankheit, Reiſe oder aus ſonſtigen Gründen
am perſönlichen Erſcheinen verhindert ſind, muß ein volljäh
riger die verlangten Erklärungen auf dem Poli
zeibüro machen.

Verkauf der Zeppelinhalle in Tondern an die Entente

Von Seiten der Entente ift Dänemark angeboten worden,die Zeppelinhalle bei Tond ntaufene atte enO e aFlugzeuge beſtimmte Halle nach Kopenhagen transportieren

Das Elend der Afrika-Deutſchen.
Ein Münchener Blatt veröffentlicht eine Darſtellung über

die Zuſtände in Afrika, aus der hervorgeht, daß kein Deut
cher mehr in Oſtafrika, Kamerun und Togo lebt.
Der Reſt der Deutſchen in Südweſtafrika lebt unter ſo un

n wirtſchaftlichen Verhältniſſen, daß 90 Prozent der
ler das Land verlaſſen würden wenn ihnen ein eini

hen angemeſſener Preis für ihre Farm geboten werden

Britiſch- amerikaniſcher Monopolvertrag
mit Rußland

Nach einer bisher unbeſtätigten Meldung wurde in Lon
don zwiſchen den Beauftragten der Sowjetrepublik Kraſ-
fin, engliſchen Wirtſchaftsagruppen und dem amerikaniſchen
Standart-Oil-Konzern ein Wirtſchaftsabkommen abgeſchloſſen.
Die weſentlichen Punkte des Abkommens lauten:

1. Die Geſellſchaft bewilligt der ruſſiſchen Regierung einen
Kredit im Werte von ungefähr 30 Milliarden Papiermark.

2. Das allruſſiſche Hilfskomitee bleibt dafür über die
gegenwärtige Hungerlage hinaus beſtehen und wird zur Aus
führung des Wirtſchaftsvertrages mit herangezogen

3. Die ruſſiſche Regierung begibt ſich des Nechtes,
Konkurrenzkonzernen vhne Einverſtändnis der

e ich engliſchen Gruppen Wirtſchaftsverträge abzu-
eßen.

4. Die Geſellſchaft erhält außerdem Konzeſſionen im Ural-
gebiet und Petroleumkonzeſſionen.

In Berliner amerikaniſchen Kreiſen, die ſich bisher als gut
unterichtet gezeigt haben, iſt man der Ueberzeugung, daß die
Meldung zutrifft

Rußlands Umkehr.
Ein Eingeſtändnis Lenins.

Die in Paris erſcheinende ruſſiſche Zeitung „La ville ruſſe“
veröffentlicht einen Brief Lenins an einen Freund, in dem er
ſeine Enttäuſchung über den Fehlſchlag des ruſſiſchen Zu-
kunftsſtaates ausdrückt, Wir haben einen ſchweren Feh-
ler begangen, ſchreibt Lenin, als wir den Klaſſen zu
große Wichtigkeit beigemeſſen haben. Es gibt nichts als einen

individ nellen Willen und einen ſchöpferiſchen Geiſt.
Jch ſelbſt bin müde und habe mich einwickeln laſſen. Unſere
junge Bureaukratie hat ſämtliche Fehler ihrer Vorgänger
geerbt. Jch muß zugeben, daß ich Unrecht hatte, und daß die
Kraft der Partei täglich abnimmt.

Wenn dieſer Brief kein älſchung iſt, paßt erdurchaus zu folgender, die ncieht ter len B.
ſchaftsform kennzeichnenden Meldung:

Der private Handel in Petersbur Moskauin velen Gange. n werden neue r
t e eröffnet. Zahlreiche Cafss ſind bereits wieder in Betrie
Auch der Verkauf von Wein iſt freigegeben worden.

erwartet man die baldige Wiedereröffnung der Bank
Die Rückbildung zum kapitaliſtiſchen Betriebe vollzieht ſich unter Aufreguech eng der änßeren Ordnung

gszuſtandes tun Die Peſr und Cyolera tn Aſtracho r.
iſt vollkommen verzweifelt. Die

ift daß es hoffnungslos ſeindurch allgemeine nsmittel auch nur einigere gegen die Cholera und die ruſſiſche P
Die örtlichen Rätebehörden haben den Vorſchla
Bevölkerung von Aſtrachan nach Sibirien
ren und dann die Stadt in Brand zu

König von Jrak.
Die Thronbeſteigung Emir Feſſals fand im Ehren

hofe des Regierungsgebäudes von Bagdad in Gegenwart
einer gewaltigen, begeiſterten Menſchenmenge ſtatt. Der eng
liſche Oberkommiſſar Meſopotamien, gab bekannt, daß die
engliſche Regierung Emir Feſſal als König vom Jrak an
erkenne.

Die ernſten Unruhen in Jndien.
Die Lage im Unruhegebiet in Südindien iſt ernſt, und man

ſpricht von einem offenen Aufſtand. Die Poſtämter wurden
geplündert. Jn mehreren Städten herrſcht der Pöbel.

Die Kriſe in der engliſchen Kohleninduſtrie
Die Kriſe in der engliſchen Kohleninduſtrie wird täglich ern

ſter. Jm Kohlenbecken von Durham ſind noch 20 000 Berge
i ohne Arbeit. 160 Bergwerke mußten den Betrieb ein

n.

Aus Stadt und Amgebung
Das Programm des Kinderfeſtes

das am Montag den 29. Auguſt 1921 nach 7jähriger Pauſe
wieder abgehalten wird, iſt folgendes S

Die Schulkinder werden von 1.30 Uhr nachmittags ab mit
Muſik von ihrer Schule nach dem Marktplatz gelektet. Punkt
2 Uhr ſoll die Aufſtellung der Kinder auf dem Marktplatz be
endet ſein.

Nach dem gemeinſamen Geſang des Liedes: „Stimmt an
mit hellem, hohem Klang und kurzer Feſtanſprache des Ver
treters der Stadt, bewegt ſich der Feſtzug unter Vorantritt
der Muſikkapellen durch die Gotthardtſtraße nach dem Feſtplatz
(Nulandtsplatz). Etwa um 3 Uhr wird der Feſtzug beendet

ſein.
Von 3-5 Uhr ſpielen die Kinder unter Leitung ihrer

Klaſſenlehrer auf dem Feſtplatz. Kurz vor Beendigung der
Spiele wird die übliche Feſtſpende an alle teilnehmenden
Schulkinder verteilt.

Späteſtens 247 Uhr auf ein beſonderes Hornſignal
ordnet ſich der Einzug der Kinder durch die Obere Breite
Straße nach dem Marktplatz.

Nach kurzer Schlußanſprache durch den Stadtverordneten
Vorſteher und nach dem gemeinſamen Abſingen des Liedestz
„Jch hab' mich ergeben“ endet das Feſt.

2 2

Das angebliche Exploſionsunglück in den Leungwerken.

von dem eine Zeitung des Geiſeltales zu berichten wußte
daß durch Platzen eines Keſſels eine größere Anzahl Arbeite
ſchwer verunglückt ſeien, erweiſt ſich nach Mitteilung der D

rektion des Ammoniakwerks als völlig aus der Luft gegriffen,
Es iſt bedauerlich, daß ſolche Meldungen veröffentlicht wer
den, ohne an zuſtändiger Stelle Erkundigungen einzuziehen.
Die Depeſchenbüros, welche ſich die Weiterverbreitung dieſer
Tatarennachricht haben angelegen ſein laſſen, werden gut tun,
ſich die Quellen, aus denen ſie ſchöpfen, beſſer anzuſehen.

Waſſerleiche

Geſtern morgen wurde auf Meuſchauer Gebiet eine
weibliche Waſſerleiche aufgefunden, die anſcheinend erſt kurze
Zeit im Waſſer gelegen hatte. Weitere Einzelheiten ſind noch
nicht bekannt.

Obſt und Gemüſeſchau.
Am Sontag, den 4. September, veranſtaltet der Schre-

bergarten- Verein „Nord“ in ſeinen Garten-Anlagen in der
Nordſtraße eine Obſt- und Gemüſeſchau. Zuagleich findet ein
Nachmittags-Konzert, ausgeführt von der hieſigen Orcheſter-
vereinigung und Beluſtigungen aller Art für die Kinder ſtatt.
Nach Schluß der Schau werden die ausgeſtellten Früchte uſw.
verloſt. Alljährlich fand dieſe Ausſtellung von ſelbſterzengten
Gartenfrüchten verſchiedenſter Art die reaſte Anteilnahme aller
Freunde der Schrebergärtner.

WDer Stenographen- Verein tolaze-Schreny

ielt am vergangenen Dienstag im Vereinslokal „Berg-
chlößchen“ eine qut beſuchte Monatsverſammlung ab. Nach
Verleſen der Niederſchrift der letzten Verſammlung und Ent-
gegennahme des Berichtes der Rechnungsprüfungskommiſſion
wurde dem Kaſſierer Entlaſtung erteilt. Nach zehnjähriger
Amtstätigkeit des Vereinskaſſierers Thiele legt dieſer we-
gen Arbeitsüberlaſtung ſein Amt in die Hände des Vereins
zurück. An ſeine Stelle wird einſtimmig Herr Biermann
mit den Kaſſengeſchäften betraut. Der Vorſitzende gibt ſo-
dann längere Ausführungen über den Bundestag in Stendal
am 3. und 4. September, zu welchem der Verein zwei Ver-
treter entſendet. Nach Verteilung der Auszeichnungskarien
für preiswerte Mongtsarbeiten und einem Hinweis auf den
Unterhaltungsabend am 7. September ſchloß der Vorſitzende,
Oberſekretär Gimpel die Verſammlung.

Konferenz des Provinzial-Wohlfahrtsamts Sachſen
Jn Thale im Harz fand am letzten Sonnabend und

Sonntag eine Konferenz des Provinzialwohlfahrtsamtes
Sachſen ſtatt, die von Oberpräſidenten Breyer- Magdeburg
eröffnet und geleitet wurde. Aus dem von der Leiterin des
Amtes Frl. Noak vorgetragenen Geſchäftsbericht iſt zu ent
nehmen, daß im Berichtsjahre 10 Land- und Stadtkreiſe dem
Amt beigetreten ſind, ſo daß ihm zurzeit 106 körperſchaftliche
Mitglieder angehören; außerdem eine Anzahl großer Fir-
men. Die neugegründete Wohlfahrts- und Frauenſchule in
Thale hat ſich ſehr gut entwickelt, ſie wird zurzeit von rund
40 ülerinnen beſucht. Große Nachfrage iſt. nach Fürſorge-
rinnen, welche die Schule beſucht haben und die ſtaatliche
Prüfung beſtanden haben. Eine Provinzialentbhindungs
anſtalt und Mutterheim iſt im Entſtehen begriffen, zurzeit
ſind Erhebungen über die ſpätere Benutzung derſelben im

Ein weiterer Bericht behandelt die einzelnen Zweig
flege.

e

Es iſt ein eder die Pflegeſtellen vermit-
der hlfah
nachweis eingerichtet worden,



telt. Er befindet ſich noch n Anfangsſtadium. Auch
Provinzialſtelle für Lan
fich gut. Die de mProvingialwohlfahrtsamt angeglie
Krüppelfürſorgeſtelle verzeichnete 478 Meldungen von K
peln, die Pflege bedürfen. Bedauerlicher Weiſe reichen die
vorhandenen Mittel nicht aus, die Fürſorge muß ſo lange
eingeſtellt werden, ſo lange das Land kein Geld zur Verfü
gung ſtellt. Auf dem Gebiete der Lungentuberkuloſe ſind ein
Reihe weiterer örtlicher Fürſorgeſtellen für Lungenkranke
gegründet worden. Auch iſt eine provinzielle Unterſtützungs
kommiſſion fr Lungenkranke gegründet worden, aupt
ſächlich Lebensmittel für die Kranken beſchafft. Jn de
Gründung befindet ſich eine Auskunftsſtelle für Mittelſtands
fürſorge. Vom Provinzialwohlfahrtsamt ſind eine A
Anträge über ländliche Wohlfahrtspflege veranſtaltet wo

Vereinnahmt wurden im Berichtsjahre 139 179 de
daſſenbeſland belief ſich auf 591 139 Das Vermögen i

durch Zuwendungen uſw. auf 693 000 geſtiegen. In d
folgenden Ausſprache wurde die Anſtellung von Fürſorg
Aerzten und deren Anſtellungsbedingungen erörtert. Auch
die Mittelſtandsfürſorge wurde in Anbetracht der großen
Not der Kleinrentner eingehend beſprochen. Jn einer Son
derverſammlung der Leiter der verſchiedenen Wohlfahrts-

ämter wurden dieſe Fragen nochmals eingehend erörtert.

Jn der heutigen Nummer unſerer Zeitung
Kegt als Beilage „Der Rechtsſpiegel“ bei. Wir machen un
ſere Leſer beſonders auf das ſchon in dieſem Monat zu be-
rückſichtigende Geſetz über die Erweiterung der Angeſtellten
pflicht aufmerkſam.

Die Geſchäfte am Sonntag geöffnet.
Wie uns die Polizei Verwaltung mitteilt kännen die Ge

ſchüfte am kommenden Sonntag von 28 10 und von 2—6
Uhr geöffnet werden.

Aus Kreis und
Schwindelmanöver eines Reiſenden.

Schkenditz. 25. Aug.
Reihe hieſiger Einwohner zum Opfer gefallen, indem ſie auf
einen vorgeführten Sparkochapparat oft ſehr beträchtliche An
zahlungen keiſteten. Der Reiſende gab an, die Firma R. O.
Heinze, Fabrikvertretungen und Niederlage in Berlin SW.
48, Friedrichſtraße 7 zu vertreten.

Brieftauben-Sport.
Schkenditz, 25. Aug.

wurden auf der Verladerampe des hieſigen Bahnhofs 900
Brieftauben vom Leipziger Brieftaubenzüchter-Verein losge
laſſen. Nachdem die Luftſegler ſich eine kurze Zeit lang über
vnſerer Stadt bewegten, nahmen ſie die Richtung nach Leip
zig zu.

Aus Provinz und Reich
Zur Streikbewegung.

Die Metallarbeiter in Halle ſtreiken weiter.
Halle, 25. Auguſt. Das Ergebnis der geſtern nachmittag

zwiſchen den Organiſationsvertretungen der Weiallarbei
und den Metallinduſtriellen Halles geführten Verhandlunge
war gleich Null. Der Vorſchlag der Arbeitgeber der, wie
wir ſchon berichteten, den nlohn auf 5.65
zuzüglich einer Teuerungszulage von 20 H für Ledige, 30 9
für Verheiratete und für jedes Kind weitere 10 H erhöht,
wurde ſeitens der Arbeiterorganiſationen abgelehnt. Hin
gegen einigte man ſich auf eine neue Sitzung des Schlich

ansſchuffes. die am Sonnabend vormittag ſtattfinden

Lohnbewegung im Kreiſe Bitterfeld.
Bitterfeld. 25. Auguſt. Eine Lohnbewegung iſt in den

JInduſtriegebieten unſeres Kreiſes im Gange.
ſchaft begehrt eine abermalige Erhöhung der Lohnſätze und
iſt entſchloſſen, bei Verweigerung in den Streik einzutreten.
Die Unternehmer machen, wie es heißt, die Lohnverbeſſerung
von einer vermehrten Arbeitsleiſtung abhängig. Jn den be
nachbarten Jnduſtrieorten Golpa und Zſchornewitz haben die
auf den Neubauten der Aktiengeſellſchaft Elektrowerke be
ſchäftigten Bauhandwerker und Tagelöhner wegen Nichter
füllung ihrer Lohnforderungen bereits die Arbeit eingeſtellt.

geſtern von 7 Uhr morgens bis 7 Uhr abends heftige KämpfeLohnbewegung in der Solinger Jnduſtrie.
t. Solingen, 25. Auguſt. Zu der Lohnbewegung in der

ſchen Metallarbeiterverband, im Chriſtlichen Metallarbeiter
verband und Solinger Jnduſtriearbeiterverband organiſierte
Arbeiterſchaft zu der durch die gegenwärtige Teuerung ent
ſtandene Verſchkechterung der Leben slage Stellung genommen
hat. In getrennten Verſammlungen tagten die Vorſtände der
Heimarbeitergruppen. Die geſtellten Anträge ſollen in ge
meinſamen Verhandlungen zwiſchen Unternehmern und Ar
beitern beraten werden.

Forderungen der Hamburger Eiſenbahmnarbeiter.

F Hamburg, 25. Auguſt. In einer Verſamlung der Eiſen
bahnarbeiter wurde eine 100prozentige Lohnerhöhung unter
Kündigung des Tarifs ſowie Fortfall der Gedingearbeit
und ein einheitliches Vorgehen mit den Beamten gefordert.
Man will die Forderungen mit allen Mitteln durchſetzen.

Streik ver Textilarbeiter in Stuttgart.
Stuttgart, 25. Auguſt. Die Textilarbeiter haben ſich in

r mit gar R h für denochen. An die Arbeitgerungen mit 24ſtündiger Friſt geſtellt t wurden die gorde-

Ausſperrung in Breslau
t Breslau, 25. Auguſt. Bei den LinkeHoffmannwerken

ſind 8000 Perſonen ausgeſperrt. iwird morgen verhandeln. v Der Schlichtunasausſchuß

Streik im Elſaß.
t Straßburg. 25. Auguſt. (Eig. Drahtber.) euttraten die Arbeiter des Elektrizitätswerkes in egate r

See ten h elektriſchen Strom. Auch die
ahn konnte infolgedeſſen nicht verkehren. Eine weire Folge iſt das Nichterſcheinen der hieſigen Feitungen.

Kündigung des Lohnabkommens der Werftarbeiter.

Hamburg, 24. Auguſt. Die im Hamburger Gewerk
tagende Konferenz der r r a

eingehend
einem Vortrage Diſmans vom Metallar

henen v ſtorſe de
nen Werwſrege. r chäftigte ſich auch

a Letzte Depeſchen
Friedensvertrages.

Waſhington, 25. Auguſt. Präſident Harding hofft, daß die
Ratifikation des deutſchea Vertrages baldigſt
erfolgen
ſche Reichstag und der amerikaniſche Senat den Vertrag

dert werden, auf ſeine Ferien zu verzichten. Er wird am 20.
September wieder zuſammentreten.

Einem Schwindler ſind eine ganze

Mittwoch mittag gegen 12 Uhr

Die Arbeiter

könne ſeine Wirtſchaft nicht geſunden laſſen, wenn nicht ein
vollſtändigere Normaliſierung vorausgegangen ſei.

te
Solinger Jnduſtrie wird gemeldet, daß jetzt auch die im Deut e

Seit

Baldige Ratifikation des deutſch amerikaniſchen

chen
wird. Er hält es für wünſchenswert, daß der deut

gleichzeitig beraten, deshalb wird der Senat nicht aufgefor-

Jn einer amtlichen des weißen Hauſes wird be-
tont, daß der Vertag nur ein vorläufiger Friedensvertrag ſei,
auf deſſen Ratifikation ein Freundſchafts- und Handelsver-
trag folgen wird. Ferner wird mitgeteilt, daß mit Deutſe
land vereinbart worden ſei, den Text nicht zu veröffentli
bevor der amerikaniſche Geſchäftsträger in Berlin und d
Miniſter des Aeußeren Dr. Roſen den Vertrag unterzeichne:
habe. Wie verlautet, iſt der Vertrag ein verhältnismäßig
kurzes Dokument.

Die Ernteansſichten.
Berlin, 25. Auguſt. r Reichsernährungsminiſterium fand

eine Beſprechung intereſſierter Kreiſe ſtatt über die Befürch
tungen, die bezüglich der Lebensmittelverſorgung für das
kommende Jahr beſtehen. Es wurde dabei feſtgeſtellt, daß
das Brotgetreide erneut im allgemeinen als gut zu bezeich-
nen iſt. Die Ablieferung des Umlagegetreides vollzieht ſich
günſtig, ſodaß für das laufende Jahr die Gewährung der
Brotration von 1900Gramm pro Kopf und Woche ſichergeſtellt
ſein dürfte. Nach Anſicht des Ernährungsminiſters iſt die
Ernte in Frühkartoffeln gut geweſen, dagegen haben die Mit
telkartoffeln durch die Dürre erheblich gelitten. Für die
Herbſtkartoffeln beſteht noch kein Anlaß zur Befürchtung(?).

Der „Dank des Volkes“ an ſeine ruhmreichen
Heerführer.

Zeitz, 25. Auguſt. LettowVorbek, der zu einem Vortrage
über ſeine Afrikakämpfe nach Zeitz gekommen war, wurde bei
ſeinem Eintreffen von einer mehreren hundert Mann ſtarken

Volksmenge umringt und unter Rufen „Hinaus aus Zeitz,
du Maſſenmörder“ nach dem Bahnhof gedrängt, wo er mit
dem Abendzug nach Leipzig zurückfuhr.

Der Korridorverkehr ſaſt lahm gelegt.
Berlin, 25, Auguſt. Der Ausſtand der polniſchen Eiſen

bahner hat den Verkehr durch den Korridor nahezu vollſtän
dig lahmgelegt. Die Streikleitung ſcheint zwar geneigt zu
ſein, auf die Aufrechterhaltung des Verkehrs hinzuwirken;
iſt jedoch tatſächlich dazu nicht in der Lage. Der Güterver-
kehr iſt vollkommen eingeſtellt; wogegen die ſogenannten
„Korridor-D-Züge“ in der Nacht zum Mittwoch weitergeführt
worden ſind, während am Dienstag der Tages-D- Zug nich
übernommen wurde. Die polniſche Regierung hat die Ver
kehrstruppen mobiliſiert. Da der Streik eine außerordentliche
Schädigung des deutſchen Wirtſchaftslebens bedeutet, und
vor allem Oſtpreußen dadurch ſehr benachteiligt wird, hat die
i ealermg in Warſchau entſprechende Schritte unter

Tarnowitz, 25. Auguſt. Jn Mikulltſchütz kam es zu einem
Zuſarnmenſtoß zwiſchen der ache und den Polen Unter
den Polen herrſchte ſtarke Erbitterung wegen nicht gezahlter
Kampfgelder. Ueber hundert Polen zogen, mit Knüppeln be
waffnet, vor das Gemeindehaus, um die Auszahlung de
Kampfgelder
diſchen und
Auffſtändiſcher durch einen Kopfſchuß ſchwer verwundet wurde.

Keine amerikaniſchen Kredite für Polen-

polniſchen Anſuchen um Gewährnng von Darlehen abgelehnt
Ein Staat wie VPolen, der ein Drittel des ganzen Budgets,
alſo zirka 60 Milliarden für militäriſche Zwecke ausgebe,

Schwere Kämpfe in Marpkko.
Paris, 25. Auguſt. Eine Meldung aus Madrid beſagt, daß

an der Melilelafront ſtattgefunden haben. Die Rebellen kämpf
n mit wilder Erbitterung und hatten ſchwere Verlufſte.

e
22 24 A. abfallende 17—20 A.

Margarine: Der Konſum iſt andauernd aut unter Be
vorzugung feinſter und mittlerer Marken.beiterverband wurde eine Entſchließung angenommen, in der

die Konferenz die Kündigung des Lohnabkommens beſchließt
und die Zentralwerftkommiſſion mit der Unternehmnung der
notwendigen Schritte beauftragt. Ein Antrag des kommu-
niſtiſchen Vertreters aus Bremen, eine 75prozentige Lohner

zu fordern, wurde gegen eine kleine Minderheit ab

Allgemeiner Streik in Kiel.
Kiel, 24. Auguſt. Die Verhandlungen zwiſchen dem Ar-

beiterausſchuß des Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbun-
des und dem Bund der Arbeitgeber über die Bewilligung
von Teuerungszuſchlägen für die in den Kieler Betrieben be
ſchäftigten Arbeitnehmer ſind geſcheitert. Sämtliche Berufs
kreiſe haben daraufhin noch am Montag in Verſammlungen
Stellung zur Lage genommen und beſchloſſen. am Dienstag
in den Streik einzutreten, da die Entſchließung der Arbeit-
geber für unannehmbar erklärt wurde. Der Streik iſt darauf-
hin am Dienstag morgen ausgebrochen.

Zuſammenſtoß zweier Güterzüge in Eſſen.
Eſſen, 23. Auguſt. (Eig Drahtber.) Heute morgen ge

ger 8 Uhr ſtießen in der Nähe des Hauptbahnhofes Eſſen
orbeck zwei Güterzüge zuſammen. Die beiden Lokomotiven

z We n V zn urd Je Gleis enFi einen Zug rde ſchwer verletzt.ſchaden iſt nicht bedeutend. w
Forderungen des Reichsbundes der Kriegsbeſchädigten.

t Berlin, 25. Auguſt. Der Reichsbund der kriegsbeſchä
digten Kriegsteilnehmer und Kriegshinterbliebenen hat dem
Reichsarbeitsminiſterium neue Forderungen überreicht. Es
wird die Herabſetzung des Prozentſatzes der Teuerungszulagen von 35 Prozent auf 80 Prozent verlangt, weiter die
Erhöhung der Einkommensgrenze, von der ab Elternrente
bezogen werden kann. von 3000 auf 6000 Mark im Jahr.

gung der bei einem Einkommen von mehr als 7000

gegenwärtigen

J Vorſchlag zu bringen.

I Peking, 24. Auguſt.
Provinz Kanſu im Dezember wurden dem amtlichen Bericht

ſchrecklichen Schaden verurſacht hätte.Syrleade r einer Probefahrt für den Flug nach Amerika begriffen.
Beſatzung zählte 49 Mann, darunter fünf britiſche Offiziere

Beſeiti
Mark vorgeſehenen Rentenkürzung und bei Beſeitigung der

n h 2

ſogenannten Ausglelchsſchulden flr den Wegfall erIagleichszulagen ſollen die Grundrente und die re
ein Viertel ihres Betrages erhöbdigtenZulagen um

werden.

Geſtändniſſe des Berliner Frauenmörders Großmann.
Berlin, 25. Auguſt. Nach zwölfſtündiger Vernehmundurch die Kriminalkommiſſare Dr. Riemann und Se

iſt der Mädchenmörder Großmann Mittwoch abend ollſtän
dig zuſammengebrochen und hat ſich in ſolche Widerſprüche
verwickelt. daß man ihm jetzt mit ziemlicher Sicherheit zwei
weitere Morde zur Laſt legen kann, nämlich den an der Pro
ſtituierten Frida Schubert und den an der noch unbekannten

le

Kanal gefiſcht wurden.

Verurteilung eines kommnniftiſchen Reichstagsmitgliedes.
Bartenſtein r.), 25. Auguſt. Vom hieſigen Schöf

fengexicht wurde der Kommunift Paul Dornfeld, der das Amt
eines Stadtverordneten und Reichstagsmitgliedes inne hat,
wegen Urkundenfälſchung zu einer Woche Gefängnis vernr-
teilt. Bei der Straftat handelt es ſich um Fälſchung von
Namensuterſchriften bei der Einreichung des kommuniſtiſchen
Wahlvorſchlages für die Kreistagswahlen.

Regiſtrierung eines Erdbebens.

Königſtein i. T., 24. Auguſt. Geſtern abend zwiſchen 9
und 11 Uhr. wurde an der Reinachſchen Erdbebenwarte im
Taunusobſervatorium ein offenbar kataſftrophales Erdbeben

27 Sek., die zweiten um 9 Uhr 26 Min. 37 Sek. die Haupt
wellen um 9 Uhr 39 Min. ein. Die Erddiſtanz beträgt etwa
2300 Kilometer.

Ein neuer Hapag-Dampfer.
F Hamburg, 25. Auguſt. Das erſte nach dem Kriege auf

der Bremer Bulkanwerft für die Hamburg-Amerika-Linie ge-
baute Schiff einer Serie kombinierter Fracht- und Paſſagier-
dampfer „Bayvern“ iſt geſtern nach glücklicher Probefahrt von
Porgrn keven nach Hamburg von der Reederei übernommen

worden
Der neue Landrat von Sangerhauſen.

Sangerhauſen, 25. Juli. Jn der jüngſten Sitzung des
Kreistages wurde mit 15 gegen 9 Stimmen beſchloſſen. den

kommiſſariſchen Landrat Dr. Voiat der
Staatsregierung als Landrat für den Sangerhäuſer Kreis in

9 Stimmen fielen auf den früheren
kommiſſariſchen Landrat, jetzigen Redakteur Kaſparek in
Halle.

2 J
200 000 Menſchen bei einem Erdbeben umgekommen

Bei dem großen Erdbeben in der

zufolge 200 000 Menſchen und viel Vieh von den einſtürzen
den Bergen begraben. Alle Häuſer im Umkreiſe von 75
Quadratmeilen wurden zerſtört.

Ein engliſches Luftſchiff explodiert.
London, 24. Auguſt. Das große lenkbare Luftſchiff

Z. R. II iſt oberhalb von Hull explodiert. Die Trümmer ſind
in den Zimberfluß gefallen. Das Luftſchiff kehrte von einer
verſuchs weiſen Kreuzerfahrt vor der Ueberquerung des

chen Ozeans zurück. Das Perſonal des Luftſchiffes
47 Mann; ſechs davon blieben am Leben.

Zu dem Luftſchiffunglück meldet Reuter ergänzend: Der
Führer des Luftſchiffes, der ſchwer verletzt wurde bewies
Wunder von Geiſtesgegenwart, indem er das Luftſchiff im
Niedergehen auf den Fluß lenkte, anſtatt in die Stadt, wo es

Das Luftſchiff war guf
Die

e 3

und einige amerikaniſche Marineoffiziere, die das Luftſchiff
über den Atlantiſchen Ozean führen ſollte. Das Lufiſchiff

war das größte der Welt Es war 695 Fuß lang, faßte
Newyork, 25. Auguſt. Die amerikaniſche Regierung hat allen 300 000 Kubikfuß Gas und führte genügend Brennſtoff für

eine Reiſe von 6500 engliſchen Meilen.

Dolfs wirtſchaft Bandel Verkehr.
Berliner Fettmarkt vom 24. Auguſt.

Butter Das Geſchäft in feinſter friſcher Ware blieb zu
Anfang der Berichtswoche ruhig und gaben die Preiſe leicht
nach. Abweichende Qualitäten ohne Nachfrage bei ſtark er

imäßigten Preiſen. Die heutige Notierung iſt: Einſtandsvreis
pro Pfund incl. Faß frei Berlin 1. Qual. 2729 A. 2 Qual.

Schmalz Die Preiſe waren lebhaften Schwankungen
unterworfen und wechſelten mit dem Steigen und Fallen der
Deviſenkurſe. Bei der Unberechenheit der Marktlage beſchränkt
ſich die Koufluſt auf Deckung des notwendiaſten Bedarfs, der
recht aut iſt. Die hieſigen Vorräte find klein und laſſen bei
eintretender größerer Kaufluſt eine Knappheit befürchten Die
heutige Notierung iſt: Choice Weſtern Steam 13 A. Pure
Land in Tieres 13.50 Pure Land in kleineren Packungen
13,75 Berliner Bratenſchmalz 13,75

Speck: Bei lebhafter Nachfrage blieben die Preiſe unver
ändert.

Berliner Viehmarkt vom 24. Augufſt.
Auftrieb: 1520 Rinder. 1583 Kälber. 4188 Schafe. 4953

Schweine, 93 Ziegen 112 Schweine aus dem Memelgebiet und
561 Bakonier. Preiſe für 100 Pfd. Lebendgewicht: Ochſen
400 700 Bullen 425 650 Kühe 200 700 Kälber
450 1500 A. Schafe 250 550 Schweine 1100 1539 A.
Handel bei Rindern langſam, bei Kälbern und Schweinen
glatt, bei Schafen ſchleppend.

Berliner Hänte- Auktion.
Die Verſteigerung des Allgemeinen Häuteverwertungs-

Verbandes G. m. b. H. zu Berlin findet am 13. und 14. Sep-
tember ſtatt.

Wettervorausſage
Freitag, 26. Anguſt.

Wolkig, kühler, ohne weſentliche Niederſchläge.
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Frau, deren zerftückelte Leichenteile aus dem Luiſenſtädtiſchen

regiſtriert. Die erſten Wellen brachen um 9 Uhr 22 Min.
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Neuheiten
Damen-Hüten!

Echt Haar-Velours Haartilz
Wollfilz Haarflamands Pneus
Velourettes Samt Cylinder etc.

Unsere Leistungstähigkeit:

Verkauf aus erster land ohne
jeden Zwischenhandel. Von
der Fabrik zum Verbraucher nur

eine einzige Verkaufstelle!
Die Fabrik-Preise in unseren Schau-

fenstern überzeugen Sie davon!

Fabrik- Niederlagen

Was bringt

Fran edie grosse Hut- Fabrik
Halle a. S., Kleiner Berlin 1-2.

Leipzigerstr. Ecke Poststr. l,
Merseburgerstr. 161 (ad. Konigetr.)

IC:EEEEIEEIIEEIIIIIIIE
Zur Herbst und Winter Saison!

Umpress- Hüte
für Damen und Herren

in höchster Vollendung.

Origisal Wiener Velour-Verarbeitung.

Umfärben e.
50 neue Muster!

Lieferzeit 8-14 Tage!

Wir bedienen Sie fachmännisch auf

Grund Iljähr. Fabrikat. Erfahrung.

empfehle

Kinderkleider in weiß und farbig
Knaben-Anzüge, Blusen, Hosen

Kinderwäsche aller Art
Haar- und Schärpenbänder
J kinder-Strümpfe und -Söckchen

Sporthemden, Sportgürtel, Hosenträger

in allen Farben
und Breiten.

Echte Bleyle-Sweater im vielen Farben
Hosen a. Anzüge.

Am Sonntag sind meine Verkaufsräume

in großer Auswahl zu niedrigsten Tagespreisen.

Otto Dobbowitz, Merseburg.

geöffnet von 8 /210 12-6 Uhr.
für den Verkauf

Gotthardtstrasse 32
Jnh. Willy Chrenitraut.

Lorm

lerrenstſefe
sohle,

Marke „„Liuceus“s, mit Doppel-
la OQualität, sehr schicke 215

Mk.indersſfeke
Boxkalf, Rindbox, 27/35 alles gute
Lederausführ ung

Mk 100. 90. 8
Ferner grobe Auswahl aller Sorten Schubwaren in guter Leder-

a irnn n bodannt nur r t t e eins

für Fabrikationszwece
kauft zu höchſten Tages-

e hreiſen

G Neue Wäre eingetroffen!VeuntenWirlſchafts Verein Rerſehirſ

einzudecken, findet
der Verkauf nochn e

delsserst günſtige Angebot
Um allen Mitgliedern die Möglichkeit zu bieten, ihren Winterbedarf D

Freitag, den 26. d. Mks., an. S
Großer Verkauf v. Herren u. Damen Koſtüm-Stoffen

AUlſter- und PaletotStoffen a
Coup. von 250 Mk. an incl. Futter

Serbauſslokel. e S
Verkanfszeit von 9-6 Ahr

Pferdeſherbendder ennihsnhfen

Fohlen- und Pferdee Verſteigerungen
am Donnerstag, den 1. Septbr. 1924, vorm. Uhr

in Bismart (Prov. Sachſen), Viehverkanfshalle,
am Freitag, den 9. Septbr. 1921, vorm. 11 Uhr,

in Magdeburg, Rennbahn am Herrenkrug.
Zum Verkauf gelangen nur Pferde kaltblütigen Schlages
und zwar: Fohlen im Alter von mindeſtens 13 Wochen
an, Stuten in jedem Alter, ſoweit dieſe noch zur Zuchtverwendbar ſind und Wallache im Alter bis zu 4 Jahren.
Der Verkauf der Tiere geſchieht nur gegen Barzahlung.
Von Banken beſtätigte Schecks werden in Zahlung ge-
nommen und empfehlen wir dieſe Zahlungsweiſe dringend
allen Käufern. Nähere Auskunft erteilt die
Geſchäftsſtelle Halle a. S., Reilſtr. 78.

e Makulatur
hat abzugeben

Merſeburger Tageblatt Kreisblatt

dem Merseburger Tage
blatt einen Gefallen er-
weisen, so nehmen g.
auf dasselbe stets Be-

zug, bei Anfragen u.
Bestellungen aat Grund

seines Anzeigenteils,.

Wollen e

l

Zukunkft? e
Glück,. Gesundheit, Leben,
Charakter, Schicksal, Geschaft
u. Streben, Freundschaft, Feind-
schait, Eheglück, berechne ich
aus der Sterne Blick. Senden
Sie mir Geburtstag u. -Jahr,
so sage ich Ihnen was xommi
und was war. Preis Mk. 8.
Nachm. Mk. 1.50 mehr. Viele
Dankschreiben! Barkow,Hannover -Wülfel B. 947.

Erich Heine
Juwelier Burgſtr. 10.

Die beſtellten

Saatkartoffeln)

Odeuwälder, Früh Blaue
und Kucüuck

ſind eingetroffen. Weitere
Beſtellungen werden noch
angenommen.
PaSpeiſekartoffeln

à Zentner 68 Mic.
nurhandverleſene geſunde 75
Ware verkauft
Gemüſebaun Riſchmühle.

Heimarbeit!
Gutlohnender Neben-

verdienſt durch Adreſſen-
ſchreiben

Anfrag. m. Rückporto an

Max Kittel,
Hofi.Bay. Leimitzerſtr.22

(Düngeres Fräu-J lein zur Hilfe
im Laden und

Lager für ſofort geſ.
Otto Bretſchneider

Eiſenwaren, Haus und
Küchengerätehandlung.

Wer tauſcht
6

Zimmer Wohnung

t 5 Zimmer-Wohnung?
Angeb. u. K. K. 36 a. d.

Geſchäftsſtelle d. Blattes.

ilt GodſeFir 9 äas 5 hinderſest

Fertige Kinderkleider weiß und farbig

außerordentlich preiswert.
Waſchanzüge und Bluſen e neten

e n ſme J ſt
Er u S

e 4
e

e ehe n WPrimwasoinnen
Fabr. Siedersleben, 3 m 17 Reihen, Fabr. Zimmermann,

Rute, 14 Reihen, Einbau- Dreschmaschine
kompl. mit Stirnradgöpel,

n „Badenia“s 4505(600so gut wie neu, sotort lieferbar.

Drescher Co., Halle s.,
Landwehrstre. 2.

Möbl. Zimmer
ſofort geſucht. Offert. unt,
A. B. 92 an die Exp d. Bl.

x D tMöhltertes Zimmer
von beſſeren Herrn ſofort
geſucht. Off. unt. S. J. 78
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.Tel. 6430.

Beſteingeführte und
leiſtungsfähige
Wargarinefahrik

ſucht per ſofort
Platzvertreter
Gefl. Angebote ſind zu

richten an
Willy Schmohl,

Magdeburg, Pappelallee 15.

Meine Verlobung mit
Fräulein Emmy Schiffer
erkläre ich für autge-
hoben,

Kurt Schelle.

—DTEinfach möbl. Zimmer
ſofort oder ſpäter geſucht
Off. unt. V. S. 826 an die
Exped. d. Ztg.

Möhl. Zimmer
ſofort geſucht. Offerten
unter M. K. 806 an die
Exped. d. Ztg.

Junger Beamter
ſutt möbl. Zimmer.

ff. unt. C. C. 785 an diee d. Blts.

Per 1. Septmöbl. Zimmer
geſucht. Off. unt. D. D. 81l
an die Exped. d. Bl.

möbl. Zimmer
von beſſerem Herrn ſofort
geſucht. Offert. unt. T. Al.
817 an die Exped. d. Bl.

Möbl. Zimmer

per ſofort geſucht. Offert.unter „S. G. 822* an die
Exped. “d. Bl.
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Die Kreditlüge und Oeſterreich.
Oeſterreich hat, um ein Wiener Wort zu zum

Sterben zu viel und zum Leben zu wenig. Der letzte Schritt
Der Entente in der Kreditaktion, der die unmittelbare Ge
währung von fünf Millionen Pfund Sterling in e
ſtellte, konnte gleichfalls über die wirtſchaftliche Lebensfähig
eit Oeſterreichs das Urteil nicht erleichtern. Man rechnet in

Oeſterreich damit, daß der Kreditvorſchuß, der ſeitens des
Völkerbundes gewährt werden ſoll, etwas über 21 Milliar-
den Papierkronen ergeben wird. Zeitpunkt und Umfang die
ſer Hilfeleiſtung ſtempeln ſie von vornherein zu einer Lebens-mittelhilfe, deren Wert jedoch durch die Teuerungswelle er
Heblich eingeſchränkt wird, die neuerdings eingeſetzt hat.

Als nächſte Folge erſcheint das ſtürmiſche Verlangen der in Zü

eringen Betrag, der jedoch nur der Vorläufer weitgehender
orderungen ſein dürfte, die einſchließlich der den Verkehrs

eamten bereits gewährten Erhöhungen das Budget neuer-
u mit rund ſieben Milliarden Kronen belaſten würden!

amit wäre das volle Drittel des Kreditvorſchuſſes bereits
aufgezehrt. Wenn nun auch die Art und Weiſe, wie dieſeWeg tſorverungen geltend gemacht werden manchen nicht ſym

pathiſch berührt, ſo ſind ſie doch die logiſchen Ergebniſſe der
Friedensverträge, der ſeither von den Ententemächten befolg

5 um einen Vorſchuß, einen verhältnismäßig

ten Politik und des Raubbaues, den die Demagogie und die
nfähigkeit der ſozialdemokratiſchen Führer in
ach dem Zuſammenbruche getrieben haben.
Für die neuen Preisſteigerungen wird das Sinken des

Kronenkurſes verantwortlich gemacht, doch iſt damit nur der
nächſte äußere Anlaß erfaßt. Warum aber ſank der öſter
reichiſche Kronenkurs unmittelbar vor einer guten Ernte

ie ungeheuerlichen Geldforderungen der Entente an das
eutſche Reich zwingen dieſes fortgeſetzt, ſchwere Valuten

Zur Deckung dieſer Verbindlichkeiten aufzukaufen, wodurch
alle ſchwächeren Valuten, darunter atch die öſterreichiſche ge

rückt werden. Die allgemeine Urſache der neuen Preis-
ſteigerungen iſt alſo die Raubgier der Entente.

Beſondere Gründe verſchärfen aber dieſe Erſcheinung in
utſchöſterreich. Es iſt kein Geheimnis, daß die Pariſer

kkreiſe, um ſich an Deutſchöſterreich für den Entgang eines
ewinnbringenden Geſchäftes gelegentlich der Demobiliſierung
er militärärariſchen Betriebe zu rächen, in den letzten Wochen
lanmäßig den Kronenkurs demolierten; kein Geheimnis iſt
s ferner, daß das öſterreichiſche Lebensmittelamt den ins

ſterreich

Maßloſe wachſenden Schiebereien vollſtändig ratlos gegen

utzend übelberüchtigter Spekulanten Fett und Hülſenfrüchte
t jedem Preiſe aufkaufen, dadurch die Preiſe in ſchwindel-
afte Höhe treiben, um dann im Winter zu noch ſchwindel-
afteren Preifen verkaufen zu können All das ſind aber Be
leiterſcheinuztgen der Friedensverträge, Früchte der ehemali-
en ſozialdemokratiſchen Außenvolitik. Die Sozialdemokra-
n hatten den Verſtändigungsfrieden verſprochen und haben
n Hungerfrieden gebracht. Sie hatten bei dem Zuſammen-

a Alle Spatzen pfeifen es von den Dächern, daß ein
1

ruche die Loſung hoher Löhne und Kürzung der Arbeitszeit
ausgegeben und durchgeſetzt, in der Meinung, damit den

Donnerstag, den 25. Auguſt 1921

ſozialen Staat auf die Beine geſtellt zu haben und den Him
mel auf Erden zu ſchaffen; in Wirklichkeit ſteigerten ſie da
mit Not und Elend, denn, angewieſen auf erhöhte Lebens-
mitteleinfuhren, mußten die nach dem nbruche
Prunghait einſetzenden Lohnerhöhungen bei gleichzeitiger

rringerung der Arbeits leiſtung die Preiſe hin ellen
laſſen und die Notenpreſſe in flotteſten Gang ſetzen.

Das ſind beſondere Sünden in Deutſchöſterreich, die jedoch
die Entente nicht von dem Verbrechen entlaſten, in Saint Ger
main nicht nur einen lebensunfähigen Staat geſchaffen, ſon
dern die überwiegende Mehrheit der Bevölkerung dieſes an

unzulänglichen Gemeinweſens künſtlich ruintert zu haben.
s die Entente ſich im letzten Frühjahr endlich mit der

Man kann nicht ſagen, daß ſie mit der anderen Hand
nimmt, denn gegeben hat ſie bisher nur Verſprechungen, ge
nommen hat ſie Oeſterreich ſo ziemlich alles. Hunger und
Not ziehen aber auch da eine Grenze. Wenn die Staats
beamten eines ſchönen Tages ihre Forderungen nach Maß
gabe der Arbeiterlöhne ſtellen werden, dann wird dieſer Stagt

gleichgültig, ob man ihre Forderungen

v wort ws e n deau em ſchen e zuſammenbrechen,die Entente in Saint Kern in er et geſetzt hat.

Politiſche Rundſchau
Der mitteldentſche Aufſtand.

Die Arbeiten des Unterſuchungsausſchuſſes,
Der Unterſuchungsausſchuß des preußiſchen Landtages,

der die Aufgabe hat, die Urſachen, den Verlauf und die
Wirkungen des mittel deutſchen Aufſtandes vom
März d. J. feſtzuſtellen, nahm am Dienstag ſeine Arbeit wie
der auf. Zunächſt berichtete Abg. Dr. v. Dryander (Dn.)
über die Reiſe des Unterausſchuſſes in das Aufſtandsgebiet,
die am 16. Juni ſtattgefunden habe. Abg. Dr. Schreiber
(Dem.) gab als Teilnehmer der Reiſe einige Ergänzungen.
Der Vorſitzende Abg. Kuttner (Soz.) ſtellte gegenüber einigen
Veröffentlichungen in der Preſſe feſt, daß die bisher erſtatte
ten Berichte keinerlei Feſtſtellungen des Ausſchuſſes darſtellen,
ſondern reine Privatanſichten zum Ausdruck brächten. Abg.
Kilian (Komm.) beſchwerte ſich darüber, daß die Unter
ſuchungen bisher ganz einſeitig geführt worden ſeien. Schon
bei der Auswahl der Zeugen im Aufſtandsgebiet habe man
Anhänger ſeiner Partei viel zu wenig berückſichtigt. Nach
längeren Erörterungen über die Beweiskraft der bisher vor
genommenen Unterſuchungen wurde die Debatte über die Er
gebniſſe der Beſichtigungsreiſe geſchloſſen. Auf Vorſchlag des
Abg. v. Eynern D. Vpt.) wurde eine genaue Skizze der
einzelnen Punkte aufgeſtellt. über die die zu vernehmenden

h

eugen gehört werden ſollen. Es wurde ein Unterausſchu
eingeſetzt, der dieſe einzelnen Punkte noch genau durcharb
ten und in der nächſten Sitzung des Geſamtausſchuſſes ein
eſtes Schema vorlegen ſoll. Wahrſcheinlich wird alsdann
ie Zeugenvernehmung erfolgen. Hauptzeugen ſind

der frühere Miniſter Severing und Oberpräſident Hör
ſin g. Der Ausſchuß vertagte auf Mittwoch nachmittag

Hörſing und die „Halleſche Zeitung“.

Der Reichstagsabgeordnete He meter (Du.) hat eine von
den Abgg. Rieſeberg, Schiele, Wulle, Graf v. Weſtarp und
Margarete Behm m unterzeichnete Anfrage an die Reichs
regierung gerichtet n der es u. a. heißt:
W beiden vom Regierungskommiſſar Hörſing an

lä des Märzaufſtandes gegen die „Halleſche Zeitung“ er
laſſenen Verbote war Beſchwerde bei dem Reichsminiſter
des Jnnern eingelegt worden, der die Entſcheidung einem
P zuſtändigen Ausſchuß des Reichsrates überließ. Die-
er Ausſchuß kam nach Anhörung der Beteiligten zu folgen

dem Beſchluß
„Beide Verbote Hörſings ſind ſowohl nach der for

mellen wie nach der ſachlichen Seite vollkommen un
begündet und deshalb mit ſofortiger Wirkung aufzuheben.
Die Artikel der „Halleſchen Zeitung“ ſind erſt nach Niederſchlag
des Aufruhrs erſchienen, ſo daß durch ſie die Wiederherſtellung
der öffentlichen Ordnung nicht geſtört wurde. Sie enthielten
auch ſachlich nicht s, was als eine Untergrabung der
Staatsautorität gedeutet werden könnte. Jn beiden Ver-

boten Hörſings ſind vielmehr Strafmaßnahmen zu
erblicken, die in keinerlei geſetzlichen Beſtimmungen eine
Rechtsgrundlage haben und deshalb unzuläſſig ſind.“

Durch den Beſchluß des Reichsratsausſchuſſes ſonach
feſtgeſtellt, daß Herr Hörſing ſeine Amtsbefugniſſe als
Regierungskommiſſar weit überſchritten hat. Seine
beiden Verbote gegen Zeitung und Druckeret werden in der
Bevölkerung als Terror gegen eine unbequeme politiſche Rich
tung empfunden.

Jſt die Reichsregierung bereit. Vorkehrungen dahin
treffen, daß ſolche parteiiſche Maßnahmen, die der Ver

afſung widerſprechen, unterbleiben
Wie eine Hand die andere wäſcht,

Der ſächſiſche W hat dieſer Tage den Spuren
ſeines unabhängigen Kollegen, dem Miniſter des Jnnern fol
gend, einen Kanzleiaſſiſtenten Lotz e zu Leipzig zum Ju ſt i z
amtmann ernannt. Die Berufung wird erklärlich, wenn
man ſich vergegenwärtigt, daß Lotze der Vorſitzende der Orts-
gruppe Leipzig der ſozialiſtiſchen Beamten iſt, die die Anre-
gung zur Berufung des jetzigen Juſtizminiſters gegeben hat!
Dabei wird in Beamtenkreiſen erzählt, daß Lotze zweimal
durchs Examen gefallen ſei. Dem Tüchtigen freie Bahn!

Ein Geſetzentwurf über Mieterſchutz und Einigungsämter.
Das ſächſiſche Wirtſchaftsminiſterium hat an die in Frage

kommenden Stellen einen von der Reichsbehörde aufgeſtellten
Entwurf eines Geſetzes über Mieterſchutz und Eini-



ung äm ter zur gutachtlichen Ausſprache zugehen laſſen.
Von den Handelstkammern iſt in einem Bericht darauf hinge
wieſen worden, daß der Geſ in dieſer Form gänz-
lich un reif und offentehtlich einſeitig von Vertretern der
Mieter ohne Gehör der Kausbeſitzer ausgearbeitet ſei. So ſoll
den Vermietern das Verfügungsrecht über ihr Eigentum in

weitgehendem Maße entzogen werden.
Mieter, mag er ihm auch noch ſo unangenehm ſein, nur im
5 lageweg aus dem Mietverhältnis entfernen und Zwar

nur dann, wenn der Mieter ihm fortgeſeht erheblich be
läſtigt oder das Gebäude fortgeſetzt erheblich gefährdet. Der
Mieter ſoll dagegen von der Verpflichtung zur pünkt-
ichen Mierzinszahlung befreit ſein. Er darf

dem Geſehentwurf fortgeſetzt mit ſeiner
im Rückſtand bleiben und zwar nicht nur mit einer ſondern
mit zwei oder noch mehr Raten, wenn er nur allemal vor
Erlaß des Räumungsurteils ſo viel abbezahlt hat, daß etwas
weniger als zwei volle Vierteljahrsraten rückſtändig bleiben.

Weiterhin ſoll der Mieter zur unbeſchränkten Verfügung
über die Mietsräume durch Weitervermieinng berechtigt ſein

d anderes mehr. Der ganze Gefetzentwurf iſt deshalb in
er ſetzt vorliegenden Form als völlig nngeeignet

bezeichnet worden.

Reichsernährungsminiſter Dr Hermes in Oftpreußen.

Reichsernährungsminiſter Dr. Hermes hielt am Diens
ag in Königsberg Beſprechungen mit Vertretern der Land

wirtſchaft. des Handels und der Verbraucher ab. Den drei
Jntereſſengruppen gegenüber brachte der Miniſter zum Aus
druck, daß die gegenwärtige Getreidewirtſchaft mit dem Um
Iageverfahren einen Uebergang zur ungusbleiblichen freien
Wirtſchaft auch auf dem Gebiete der Landwirtſchaft darſtelle,
die notwendig ſei. um eine erhöhte Produktion der Landwirt
ſchaft herbeizuführen. Der Miniſter wies in den Beſprechun
gen mit den Vertretern der Landwirtſchaft darauf hin, daß
das Umlageverfahren unter allen Umſtänden erfüllt werden
müſſe und daß eine Verſchiebung des Abgabetermins oder
eine Neueinteilung unter keinen Umſtänden eintreten werde.
Es ſollen aber Härten vermieden werden. Der Miniſter ver

rach, dahin vorftellig zu werden, daß das Reich und der
agat größere Mittel zur Verfügung ſtellen.

Die ungültigen Berliner Direktorenwahlen.
Ueber die Wahl der Direktoren und Rektoren in Groß-Ber

J iſt ein Konflikt ausgebrochen: Die einzelnen Bezirksämter h
rklären, daß nach dem Wortlaut des Geſetzes über Hroß-Ber-

lin ihnen die Wahl zuſteht, während die große Schuldeputa-
tion bekanntlich vor einiger Zeit eben dieſe Wahl vorgenom
men hat, die dann vom Magiftrat anerkannt wurde.
en Tagen ſchwebten Verhandlungen über die Auslegung die
ſes Geſetzes. Es kann allerdings keinem Zweifel unterliegen,
daß der Wortlaut für die Bezirksämter ſpricht. Aber
dieſe haben in Wahrheit gar keine Fühlung mit den Schulen
felber, während die Schuldeputation gerade dazu geſchaffen

um über die Schulen zu beſtimmen. Wie verlautet, wird
z langwieriger Verhandlungen bedürfen. um feſtzuſiellen,
Ab in dieſem Punkte eine Einigung zwiſchen den Bezirks

rn und dem Magiſtrat erzielt werden kann. Selbfſtver
n bei dieſer ganzen Frage im Hintergrund die
arteipolitik.

Beſchlagnahmte Jagden für franzöſiſche Offiziere.
Nach einer Meldung der „Koblenzer Volkszeitung“ haben

die franzöſiſchen Militärbehörden 40 Jagden in Rheinheſſen,
n

Er kann den

In die in jed

kſchewiſten
Hungersnot mindern, ſo

en. Werden die Räte
durch die ausländiſche Hilfsaktion in dieſem Jahre unterſützt,
ſo bedeutet das den ſicheren Tod weiterer ungezählter Millio
nen im Lande. Rußland kann nur durch den Stun Zom-
muniſten geholfen werden.

Eine freffliche Antwort.

Die franzöſiſche Firma Morriſon Sag rishat in ketzter Zeit Offerten nach Deutſchland Ae
ſandt, in denen ſie Thomasſchlackenmehl anbietet. Die Ant-
wort, welche ihr die ſchleſiſchen Düngerwerke in Goldberg er
ren ten der Oeffentlichkeit bekanntgegeben zu werden.

e lautet:
Abgeſehen davon, daß wir im Jnlande Thomasmehl in hin-

reichenden Mengen erhalten, müſſen wir es ſtrikte ablehnen
Handelsv gen mit einem Lande anzuknüpfen, deren
Angehörige

T. mit ihrer Regierung dahin einig ſind, das deutſche Volk
durch den Schandvertrag von Verſailles zum Weißbluten zu
n und ſelbſt deſſen Nachkommen noch in Sklaverei zu
alten
2. deren Kommiſſion als Treuhänder in deutſchen Landen

(Oberſchleſien) trotz feierkicher Verkündiaung der Unparteilich-
keit offen Partei für die Polen nimmt und deren Ranubgelüfte

er Weiſe unterſtützt und ſo namenloſes Elend über die
friedliche deutſche Bevölkerung Oberſchleſiens gebracht hat.

3. trotz dringender Proteſte und Vorſtelemgen guch von
ſeiten der Neutralen weiter Vergewaltigungen von deut
Wie Frauen im beſetzten Gebiet durch ſchwarze Franzofen

Das deutſche Volk ift auf dem beſten Wege durch glle dieſe
ſchreienden Ungerechtigkeiten zu einem nationalen Ganzen zu
ſommengeſchmiedet n merden, und dankt für die Führerſchaft
der grande-culture gtion.

Das iſt eine treffliche Auttaort. für die jeder uagtional den
kende Deutſche Anerkennung zollen wird und die P hmrunverdient. ung

n Kürſten eröffnete die
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Aus Staot uns Amgebung
Einrichtung eines Berufsberatungsamtes.

e Mit der wichtigen Frage der Berufsberatung beſchäftigte
ſich am Mittwoch Nachmittag eine Verſammlung von Män-
nern und Frauen der verſchiedenſten Berufe, die ſich im Sit
zungsſaale des Kreishauſes eingefunden hatten. Kreisdirek-

Verhandlung und erteilte dem
Referenten des Landesberufsamtes Dr. Jordan das Wort
zu grundlegenden Ausführungen. Jede Berufswahl. ſo

3 re der Vortragende aus iſt mit Schwierigkeiten verbun-
Viele ſuchen Berufe und wollen ſich vorher beraten laſ

ſen. Die Differenzierung der Arbeit brachte eine aroße Un
kberſichtlichkeit über die einzelnen Berufe mit, ſo daß man
heute an die 14 000 Berufsbezeichnungen kennnt. Viele ſtell
ten ſich bei der Ergreifung des Berufes nicht die fo wichtige
Frage: Bin ich auch dazu geeignet? Die Folge davon iſt
Unluſt und Arbeitsloſigkeit und die Notwendiakelt. ſich auf
einen neuen Beruf einzuſtellen. Ein ſolcher Weg bedeutet aber
eine große Verſchwendung von Volkskraft. die ſich unſer Volk
bei den überaus ſchwierigen Verhältniſſen in denen es ſich
befindet, einfach nicht leiſten kann. Jm Intereſſe der Volks
wirtſchaft ſind ſog. Qualitätsarbeiter nötig. Ein Weg, ſolche
zu erhalten, iſt die Berufsberatungsſtelle. Wie weit lohnt ſich
die Einrichtung eines ſolchen Amtes? Seit Jahrzehnten iſt
eine Berufsberatung ſchon erſtrebt worden und hat bereits
ihre Tätigkeit ausgeübt. Leider fehlte es immer an der rich-
tigen Zuſammenarbeit. Eine wertvolle Anregung zur Weiter-
entwicklung gab der Miniſterial-Erlaß vom 18. März 1919,
der von dem preußiſchen Geſamtminiſterium herausgegeben
iſt. Nach dem Kriege waren es beſonders volks wirtſchaftliche
Erwägungen, die das Entſtehen einer Berufsberatungsſtelle
wünſchenswert erſcheinen ließen. Sie hat zu fragen ob bei
der Berufswahl auch der rechte Mann an den rechten Ort
kommt, ob wirtſchaftliche Bedürfniſſe für die Auswahl eines
Berufs ſprechen. Bei der Einrichtung iſt vor allem planmä-
ßiges Zuſammenarbeiten nötig. Kein Werbeſyſtem ſoll die
Beratungsftelle entfalten. ohne auf Geeignetheit Rückſicht zu
nehmen: aber ſie will auch kein Abſchreckungsmittel. um B
zug fernzuhalten. Alſo uneigennützig, neutral ſoll ſie ſein.
Dabei ſoll die Stelle nicht bloß für für einen Beruf Ratſchläge
geben ſondern alle Berufe muß ſie bedenken. Ebenſo iſt der
Berufswechſel, der ſich erſt nach der Ergreifung eines Be
ruf 8einſtellt, zu berückſichtigen. Der Berufsberater muß einen
Beirat haben, der beſonders Material für das Gebiet der Be
ratung zu ſchaffen hat. Schule und Arzt können in der An
gelegenheit wichtige Vorarbeit leiſten. Der Berater muß für
ſein Amt Luſt und Neigung beſitzen, vor allem viele Berufe
kennen. Das Bedürfnis zur Einrichtung einer ſolchen Stelle

iſt zweifellos vorhanden. Zweckmäßig wäre es wenn für
Stadt und Landkreis nur ein derartiges Amt geſchaffen würde
und wenn der Berater hauptamtliche Anſtellung fände. Eine
Zuſammen arbeit mit dem Arbeitsamt iſt dabei unerläßlich,
In der Ausſprache wies Stadtrat Beſſert beſonders auf
die finanzielle Seite des Problems hin. Er klaate, daß der
Stagt mit Vorliebe Mittel für derartige Unternehmungen in
Ausſicht ſtellt. aber dann ſein Verſvrechen nicht hält. Der
deutſche Städtetag hat deswegen vor kurzem gegen dieſes
Verfahren Einſpruch erhoben. Aehnliche Bedenken äußert
Landesrath Bothe, während Geſchäftsſführer des Kreis
wohlfahrtsamtes Eß rich vorſchlägt. einen Ausſchuß zu er
nennen, der die Einrichtung einer Berufsberatunasſtelle er
wägen ſoll und dann die weiteren nötigen Schritte bei der
Stadt und dem Kreiſe zu tun hat. Von anderer Seit wurde
auf die Wichtigkeit hingemiefen, die die Mrorbegenheit für
die gewerblichen Betrieße un die Bekejter ſelbſt hat und ge



ehe möchte. Zum Schluß wurde eine längere Ent
Ffchließung angenommen, welche die Errichtung einer für
Stadt und Kreis gemeinſamen Berufsberatungsſtelle für not

dig hält und dabei auf die Mitwirkung des Staates und
Berufsorganiſationen, der Handels und Handwerks

Jammern ſowie der Krankenkaſſen rechnet. Gegen 7 Ubr wurde
Verſammlung geſchl vſſen.

des Poſtfrachtſtückverkehrs mit SpanienEinkellung de eng See
Der Pofſtfrachtſtückverkehr nicht auch der Verkehr mit

Poſtpaketen mit Spanien über Hamburg (See) hat wegen Fiſdet
der ſe roßen Schwierigkeiten, die ſich durch die Beii Le euſghengetſe ergeben, eingeſtellt werden

üſſen. Wann der Verkehr wieder wird aufgenommen wer
en können, läßt ſich noch nicht vorausſehen.

Die Jahresverſammlung der Luthergefellſchaft

a am 4. und 5. September in Lübeck während der Nord
n Woche“ ſtattfinden. Vorträge halten der Hamburgeer

SHiſtoriker Prof. Dr. Lenz über: Deutſchland und Schweden
im 17. Jahrhundert“ und Prof. D. Scheel-Tübingen über
„Luther und Guſtav Adolf“. Im Feſtgottesdienſt wird ein
Vertreter der ſchwediſchen Kirche reden. Beim Kirchenkon
zert in der Marienkirche wirken mit Domorganiſt Prof. Ft
ſcherBerlin und E. Verbach-Lübeck ſowie Prof. Lichtwack mit
ſeiner Chorvereinigung. Jn der Mitaliederverſammlung wer
den namhafte Lutherforſcher über die Aufgaben der Lutherge-
ſellſchaft ſprechen. Anfragen und Anmeldungen an die Ge
ſchäftsſtelle der „Nordiſchen Woche“ Lübeck-Rathaus.

Die Provinzialverſammlung
der Freunde des freien Proteſtantismus

in der Provinz Sachſen, Braunſchweig und Anhalt ſoll am
81. Auguſt und 1. September in Deſſau abgehalten werden.
Es laden dazu ein die Freunde der chriſtlichen Welt, der Bund

eie Volkskirche, die Freunde evangeliſcher Freiheit und der
und proteſtantiſcher Freunde r Kirchenvolttik
rechen Geibel, Freiſe und Stier. Den Eröffnungsgottes-

ienſt in der Georgenkirche hält Lic. GeibelApollensdorf. Bei
der öffentlichen Verſammlung im großen Saale des Evangel.
Vereinshauſes wird Emil Engelhardt ſprechen Kbert Die
xeligiöſe Not der Zeit und die Jugend“. Am Donnerstag
Vormittag reden in der Aula des Oberlyzeums: Fritz Werner
Kber: „bibliſches Chriſtentum“ und Prof. Niebergall über:
Bibliſche und kirchliche Geſchichte als Mittel religiös-ſitt
licher Erziehung“. An ſämtliche Vorträge ſchließt ſich eine
Ausſprache. Für den Mittwoch Nachmittag iſt ein Spazier
gang ſowie Aufführung der Deſſauer Volksſpielſchar geplant.

nmeldungen an Frau Dir. Friedrich Marienhe im.

Eine Bitte der Stadt Waſungen.
Wir berichteten über die Brandkataſtrophe in der ſachſen

meiningenſchen Stadt Waſungen an der Werra Eiſenbahn
kinie Eiſenach -Lichtenfels). Die induſtriell ſehr rege Stadt,
die nicht nur ſtark die Schuhmacherei betreibt, ſondern auch
Zigarren, Holzſtoff, Dachpappen, Tuben, Papfer, Leder
vapier- und Ackergerätſchaftenfabrikattion, hat etwa 2800 Ein
wohner. Bekannt iſt ſte auch durch die Sommerfriſche Maien

(altes Schloß). Durch den verbeerenden Brand i de
adt ſchwer betroffen worden

Wieder geheizte Eiſenbahnzüge.

Schon jetzt trifft die Reichseiſenbahnverwaltung
aßnahmen für die kommenden Wintermonate. Die

erſtrecken ſich auf die Inſtandſetzung der Heizungs
anlagen in den Zügen. Da im allgemeinen in der Kohlenlage
eine gewiſſe Entſpannung eingetreten iſt, ſo wird es. voraus
geſetzt, daß nicht neue Streiks oder Unruhen in den Kohlen
bezirken die Förderung ungünftig beeinfluſſen, in dieſem Jahre
möglich ſein, die Heizung der Züge in größerem Umfange vor
r als es in dem letzten Jahre der Fall war. Es
wird beabſichtigt, die bisherigen Beſchränkungen in der Hei
zung der Züge wieder aufzuheben.

Der neue chriſtliche Studententag,
in Pforta abgehalten wurde, konnte über 200 Teilnehmer
verſchiedenſten Univerſitäten des Reiches, Oeſterreichs,

Hollands, Schwedens und der Schweiz begrüßen. Es galt
neue Probleme praktiſcher Arbeit für die Jugend zu finden

ihre

Beratungsſtelle Kotz aller geldlichen Beden

Vorbe

h

zu bewahren. Aus der Fülle der Vorkräge und Beſprechungennken und em
heben wir hervor den Bericht von Prof. D. Stephan Mar
burg über die religiöſe Lage der Gegenwart. Für eine neu

ſich als Helfer an: die Myſtik,

große Gemeinſamkeit he tund Gründung der Freunde der Thüringer Studententa-
gung führte. Ein Arbeitsbund mit Porort Jena wurde ge

beſtehend aus 5 Alt- und 5 Jungaf rn, darunter
eine Studentin. Dem Arbeitsbund iſt alles Geſchäftliche über-
a J die Anſehung einer neuen Tagung für das kom
men pr.K

2„Schwere Artillerie
Eine hübſche, die kindlichen Manöver einer ſtegtrulenten

und immer noch ſabiftiſch rachſüchtigen Entente trefflich illu
ſtrierende kleine Anekdote wird aus Nordhauſen im Kreiſe
Wittlage miitgeteilt. Dort wird der flüſfige Miſt, ſchlechtwea
Jauche genannt, nicht in Tüten, ſondern wie überall, in Jau
chefäſſern aufbewahrt. Was das für ein Ding iſt, weiß ein
jeder wenn er nicht deutſchfreſſeriſcher Ententefanatiker iſt.
Die gibt's ſogar in Deutſchland unter Deutſchen. Eins dieſer
wohlduftenden ökonomiſchen Behälter wurde in Nordhauſen
dieſer Tage wahrſcheinlich ſeiner Schönheit wegen pho
tographiert. Jn einem ſchloßartigen Gebäude, nicht ſehr fern,
wohnt der Oberſte der feindlichen Schnüffelkommiſſion. Bo
ten, Offiziere, in- und ausländiſche zweifelhafte Elemente
gehen dort ein und aus. Monſieur Meunier aus Paris
überreicht ſeinem Chef eine Photographie.

„O la lal Ces barbares! Dieſe Hunnen! Dieſe Boches!“
Und eine halbe Stunde ſpäter kanſen zwei Autos mit fran

zöſtſchen Offizieren und drei Kriminalbeamten gen Nord
hauſen im Kreiſe Wittlage.

Di eeinſchließlich der Babys 275 Köpfe umfaſſende Dorf-
bevölkerung fühlt ſich geehrt ob dieſes ſeltenen Beſuches. Die
hohe Kommiſſion aber ſchleicht ſozuſagen auf Zehenſpitzen
durch das Dorf, ſchnüffelt, zieht die Naſe kraus und auckt in
jeden Winkel. Endlich kommt ſie auch in die Gegend des
photographierten Jauchefaſſes, zieht die Naſe noch krauſer
und ſchnaubt gewaltig.

„Jauche!“ ſagt einer aus der Gemeinde.
„Non! Nir Jauche! Swere deutſche Haubitze!“ ruft einer

der franzöſiſchen Offiziere und ſtürmt mit glänzendem Elan
auf das „Geſchütz, deſſen Ende aus dem Schuppen hervor-
guckt und deſſen Photographie er in der Taſche hatte. Es iſt
aber gar keine Haubitze: es bleibt ein Jauchefaß. Ein hüb
ſches, großes, rundes Jauchefaß. Nicht ſo lang wie die Ge
ſichter der Franzoſen, die ſchleunigſt ins Auto ſteigen und ver-
duften, anſtatt der freundlichen Einladung des Beſitzers zu
folgen, der ſich bereit erklärt. das Ding laden und abſchießen“
zu laſſen den Franzoſen zu Ehren.

Aus Provinz und Re
Einbruch in die Stationskaſſe

Oranienbaum (Anhalt), 24. Aug. In einer der letzten
Nächte ſind Diebe in das Oranienbaumer Stationsgebäude
der Zſchornewitzer Kleinbahn eingedrungen und haben dort
einen verhältnismäßig noch kleinen Geldbetrag erbeutet. Jhre
Abſicht ging auf eine große Summe dort

e

ZZ
e

zweifellos die gee l e r rworden ar. um Leute handeln.

1200 000 .4 Unterbillanz bei den Berliner Markthallen
Berlin, 24. Aug. Bei den Berliner Markthallen hat ſich

eine Unterbilanz von 1200 000 M ergeben. Der Verluſt ſoll
durch Erhöhung der Standgelder wieder eingedeckt werden.
Man beabſichtigt für den Tag und Quadratmeter 20 5 Auf
ſchlag zu erheben.

Maſſenerkrankungen unter Vergiftungserſcheinungen
Hattingen, 24. Augatſt. Jm ſtädtiſchen Luft- und Licht

bad erkrankten nach dem Mitageſſen etwa hundert Kinder
unter Vergiftungserſcheinungen. Reihenweiſe lagen die
Kinder umher, während andere ſich nur mit Mühe aufrecht

feryarten ronnren. ne nagren ver Weverrett ar verrrger
Brechreiz. Auch einige Auſſichtsdamen waren unter den Er
krankten. Man ſchreibt die Erkrankung dem Mittageſſen zu
Lebensgefahr liegt bei niemandem vor.

Die größte maritime Luftſchiffanlage der Welt zerſtört.

Cuxhaven, 24. Aug. Die größte exiſtierende Luftſchiff
age aller Länder war die der deutſchen Luftſchiffhallen

Nordholz bei Cuxhaven, die ſechs mächtige Luftſchiffhalle
mit vielen Nebengebänden umfaßte. Dieſe Anlage wird i
einigen Wochen dem Erdboden aleichgemacht ſein. Seit M

naten werden dieſe Wunder der Technik, deren Bau unge
Koſten verurſacht hat, geſprengt, abgeriſſen und von Grund
auf zerſtört, der Donner der Sprenaſchüſſe hallte weit über
See. Fünf dieſer Hallen liegen heute in Schutt und Aſche,
die fechſte, eine rieſige drehbare Doppelhalle. ſoll vorläufig
ſtehen bleiben, die Verwendung derfelben hat ſich der Oberſte
Rat“ vorbehalten.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Der Internationale Aſtronomenkongreß in Potsdam. Jm

Aſtrophyſikaliſchen Obſervatorium, das ſich heute zur Aufnah
me und Begrüßung der Gäſte und Teilnehmer am Jnterng
tionalen Kongreß der Aſtronomiſchen Geſellſchaft rüſtet, iſt
ſoeben die Ernennung des Profeſſors Dr. Ludendorff. eines
Bruders des bekannten Heerführers, zum Direktor des Aſtro
phyſikaliſchen Obſervatoriums, eingetroffen. Profeſſor Dr.
Ludendorff tritt damit die Nachfolge des Geheimrats Müller
an, den er ſeit deſſen Uebertritt in den Rubeſtand in der Füb
rung der Direktionsgeſchäfte vertreten hat.

Das Wiſſenſchaftliche Inſtitut für ElſaßLothringen hält
am Sonnabend, den 27. Auguſt, eine Hauptverſammlung
ſeines Verwaltungsrates und eine Vorſtandsſitzung in Wei
mar ab. Am Abend des gleichen Tages findet die Eröffnung
einer elſaß-lothringiſchen Ausſtellung ſtatt. die Prof. Polac-
zek (früher Straßburg) im Auftrage des Jnſtituts eingerichtet
hat. Prof. Anrich. ein Altelſäſſer, ebenfalls früher in Straß
burg, wird die Feſtrede halten.

Gleichzeitig mit den Veranſtaltungen des Wiſſenſchaftlichen
Jnſtituts findet ein Vertretertag des Hilfsbundes für die
Elfaß-Lothringer im Reich“ ftatt, deſſen Abſchluß am 29. Aug.
(Montag) ein Feſtakt im Deutſchen Nationaltheater bilden
wird. Jm Anſchluß an eine Feſtrede, umrahmt von Männer-
chören, werden Mitglieder der elſaßlothringiſchen Studenten
bünde in Tübingen, Stuttgart und Berlin ein elſäſtiſches Luſt
ſpiel zur Aufführung bringen.

h

Turnen, Spiel und Sport
Germania I Schupo Merſeburg 2:1 (1:1).

Beide Mannſchaften lieferten ſich geſtern unter Leitung von
B. Wuttke (Sportv. 99) einen ſcharfen Kampf auf dem Ka
ſernenhof, der bei ſeinem ſchnellen Verlauf bald an dieſem,
bald an dem anderen Tor die verhältnismäßig zahlreich er
ſchienenen Zuſchauer zu feſſeln wußte. Beide Geaner waren
ſich durchaus gleichwertig. In der 18. Minute ſchießt St
ß el für Germania mit ſcharfem Schuß das Führungstor,
gleich darauf zieht die Schupo durch famoſen Kopfball Hö n
gers aleich. Mit dieſem unentſchiedenen Stande geht es
in die Halbzeit. Nachdem Seitenwechſel liegt zunächſt die
Schupo leicht im Angriff, ohne indes Germanias e

nde
mannſchaft den zu können vor allem Richter
Tor zeigt ſich im beſten Lichte. Erſt die letzte Viertelſtunde

bringende Tor
wandfreien

durch
Schon dunkelt es ſtark, als der Pfiff des ein

ſchen die kämpfenden Gegner trennt
Statiſtiſches aus dem V. M. B. V. Dem am 27.-28. Aug,

in Jena ſtattfindenden Verbandstag liegt der Bericht über das
Geſchäftsjahr 1920/21 des V. M. B. V. vor. dem wir folgende
intereſſanten ſtatiſtiſchen Notizen entnehmen: Mitgliederzahl
des Mitteld. Verbandes 108 170 (gegen 93 581 im Januar.
verbleibt auf 765 Vereine (im Januar 674 Vereine), von
denen der größte der Sportklub Erfurt mit 1288 Mitgliedern
i es folgen VfB- Leipzig (1260 Mital.), TuB- Leipzig (1132),

acker Leipzig (1065), Spielvereinigung- Leipzig (959). Guts
Muts Dresden (916), VfB- Coburg (866), Viktoria 96-Magode-
burg (863), 96 Halle (846) uſw. Die Zahlen allein ſprechen
für den Aufſtieg!

SSIeesmucheaotseaarnrraxo[na nanUnter falſcher Flagge.
Roman von M. With.

kNachhrucf verboten
„Gut denn,“ erklärte er, „ich gehe auf Jhr freundliches

Eknerbieten ein Jch werde eine Karte für meinen Geſchäfts
ührer zurücklaſſen und ſtehe Jhnen zur Verfügung. Bei
er Gelegenheit kann ich dann ja auch mal wieder einen

Tag in meinem Heim zubringen, wo ich in der letzten
Zeit ein verdammt ſeltener Gaſt geweſen bin! Es iſt ein
etwas ſonderbares Familienleben, das ich führe, nicht
wahr Aber für ein Muſter von einem Ehemann habe
ich ja auch niemals gelten wollenl“

Paul Volkhardt ſtimmte nicht in ſein leichtſinniges
Lachen ein, ſondern machte im Gegenteil ein auffallend
ernſtes Geſicht.

„Ueber Schloß Wallberg, und was dazu gehört,
werden wir ja vermutlich des längeren zu reden haben,
Herr Baron l Denn ich wüßte kaum, wo die Sicherheiten
für das verlangte Darlehn liegen ſollten, wenn nicht dort
Und ich wiederhole, daß unſere Beſprechungen bei der
Wichtigkeit des Gegenſtandes und der Größe der in Be
tracht kommenden Summe ſich ſchwerlich in wenigen
Stunden abtun laſſen werden. Das beſte wäre jeden
wenn Sie ſich von vornherein darauf einrichten, bis zum
Montag mein Gaſt auf Buchwalde zu bleiben. Um das
Vergnügen aber, Jhre Frau Gemahlin wiederzufehen,
brauchen Sie darum ja noch nicht zu kommen. Ich ſchlage
Jhnen vielmehr vor, die Frau Baronin ebenfalls nach
Buchwalde zu bitten, wo ſie meinen Damen jedenfalls herzlich
willkommen ſein wird. Unter den obwaltenden Um-
tänden kann man von den hergebrachten Förmlichkeiten,
ie einem Logierbeſuch ſonſt vorauszugehen pflegen, wohl

einmal abfehen.“
Guido von Wallberg war von dieſem Vorſchlag ſo

überraſcht, daß ihm das Monokel aus dem Auge ſiel.
Etwas ſo Unerhörtes war ihm wirklich noch nicht vor
ekommen! Seine Frau als Gaſt im Hauſe dieſesPiebejers! Was bildete der Mann ſich denn eigentlich

ein Daß er ſelber freundlich mit ihm umging, weil er

r
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in ihm fo etwas wie einen rertenven Engel erbuckte, war
ja am Ende ſelbſtverſtändlichl! Und als Mann, der
mitten im praktiſchen Leben ſtand, vergab er ſich auch
nicht allzuviel, wenn er einer Einladung Folge leiſtete,
die doch in der Hauptſache nur zum Zweck einer ge
chäftlichen Beſprechung erfolgt war. Aber ſeine Frau, ſeine
olze Gemahlin, die bei aller Liebenswürdigkeit ihres
eſens und bei aller Leutſeligkeit gegen Niedrigſtehende

doch nie vergaß, was ſie ihrer Herkunft und ihrer Er
ziehung ſchuldig warl Es war einfach abſurd, auch nur
entfernt an eine ſolche Möglichkeit zu denken

Er ſuchte nach einer Ausrede, die nichts Verletzendes
für Volkhardt hätte; aber der Bankier war ein zu guter
Menſchenkenner, als daß er nicht auf dem Geſicht ſeines
Gegenübers ungefähr alles geleſen hätte, was während
dieſer Sekunden des Zauderns in ſeinem Innern vorging.
Und er kam deshalb der ablehnenden Antwort zuvor,e er mit einem nicht mißzuverſtehenden Rachdrug

ortfuhr:
„Jch hoffe, Sie werden nichts Unzuträgliches in meiner

Einladung ſehen, Herr Baron Meine Frau iſt eine Dame
aus guter Familie, und ſie hat ihre Erziehung in einer
ſehr vornehmen Penſion erhalten, ſo daß Jhre Frau Ge
mahlin wirklich nicht befürchten müßte, in ſchlechte Geſell
ſchaft zu geraten Eigentlich hätte ſie ja längſt einen
nachbarlichen Beſuch auf Buchwalde machen ſollen. Aber
wir wollen es damit, wie geſagt, nicht zu genau nehmen
Nur das eine möchte ich mir noch zu bemerken geſtatten
Ich betrachte das Geſchäft, das Sie mir da vorgeſchlagen
Page nicht als eines von denen, nach denen man ſich be
onders reißt. Selbſt im für mich günſtigſten Falle bleibt
es in der Hauptſache doch nur ein Freundſchaftsdienſt,
den ich Jhnen erweiſe. Und ich würde es mir natürlich
ſehr überlegen, jemandem einen Freundſchaftsdienſt zu er
weiſen, der mir direkt oder indirekt zu erkennen gibt, daß
er mich gar nicht als ſeinesgleichen, ſondern als einen
eſellſchaftlich tief unter ihm ſtehenden Proleten anſieht.

3 dieſem r ich Z. r ſein,err von allberg, wenn eineranderen Hilfe umtäten.“ ſich 2049
Der Baron war ahwechſelnd blaß und rot
Drohung war zu deutlch. als er e

er

verſtehen können Und niemals yatte er mit ſolcher Ge
wißheit wie in dieſem Augenblick gefühlt, daß er eigentlich
ſchon ganz in der Hand des Mannes war, der ihm da ſo
breit und ſelbſtbewußt gegenüberſaß Paul Volkhardt
war im eigentlichſten Sinne des Wortes ſeine letzte Hoff
nung. Verflüchtigte ſich auch dieſe, ſo gab es keine Mög-
lichkeit mehr, das Theater zu halten, und er hatte ſeinen
guten Ruf in der Oeffentlichkeit ebenſo ſicher verlaren wie
die Zuneigung ſeiner Freundin. Darum beeilte er ſich,
eine möglichſt verbindliche Miene aufzuſetzen und zu ver-
ſichern, daß die Vermutungen des Herrn Volkhardt ſelbſt
verſtändlich durchaus unbegründet ſeien, und daß er mit
Vergnügen alles tun werde, was in ſeinen Kräften
ſtände, um ſeine Frau zur Annahme der ſchmeichelhaften
und ehrenvollen Einladung zu beſtimmen.

In dem Vorgefühl des Triumphes, den ſeine Klugheit
ihm bereiten würde, hatte Paul Volkhardt die Gefahr,
der er noch vor wenig Stunden feige hatte ausweichen
wollen, tatſächlich vollſtändig vergeſſen. Jn angeregtem
Geplauder legte er mit ſeinem vornehmen Begleiter die
kurze Reiſe zurück, und es war eine halbe Stunde nach
Mitternacht, als er ihn durch die Halle in das Speiſe-
re des ſchlafenden Hauſes ihrte. Wallberg hatte
ringend gebeten, um ſeinetwilen niemanden von der

Dienerſchaft zu wecken, da er ſehr ermüdet ſei und keiner
anderen Stärkung nach der Reiſe bedürfe als allenfalls
eines Gläschens Kognak.

Während die beiden Herren in den hellerleuchteten
Speiſeraum eintraten, huſchte hinter ihnen ungeſehen eine
dunkle Geſtalt durch die Halle und näherte ſich auf den
Fußſpitzen lautlos der Tür, hinter der die beiden ver

wunden waren. Aber welches auch immer die Abſichten
es Mannes ſein mochten, er kam jedenfalls nicht dazu,

ſie zur Ausführung zu bringen. Denn gleichzeitig war
etwas Weißes, Geſpenſtiſches unhörbar die Treppe hinab
hege und eine ſchlanke Mädchenhand legte ſich auf die
chulter 27 lege Beſte e herum und ge inein ales, liebliches von einer FülleHaares umnülutet war. en

m Fortſetzung folgt.



krelssparhasse Nersedurt
anter tlaftung und Sicherheit des Kreises Mersebarg.

Fernruf 549. Postscheckkonto Leipzig 8806. Reichs
vankgirokonto Halle. Sparkassengirozentrale Magdeburg

Verbindung mit allen Bankinstituten am Platze.

m Kassenzeit: 1 Uhr.
Spareiniagen- Annahme und Räckzahlumg in jeder

Höhe bei Vergütung von Tageszinsen.
Bargeldioser völlig zeitgemässer Ueberweisungsverkehr
An- und Verkauf, Verwahrang und Verwaltung vor

Woertpapieren.

KHinlösung källiger Zinsscheine.
Annahmestelle ſür das Keichsnotoofer,
Ausleihung von tHypotheken und Darlehnen im Rahmer

der Mändelsicherheft

20 Annnbmesteſlon im Kroise
und üm Leunn Wer Bann 264, Zimmer Nr, 47.

Reingewinn kommt dem Kreise zu gute und hilft Kreis
lasten tragen.

Anhlestelle tur e t reiskornstelle.
Areisbaubank zur flergabe von Hypotheker

und Bargeidern.

Berntongsstee in len Geldangelegenheiten.

Freiwillige Anktion!
Sonnabend, den 27. Augnſt d. J., vorm. 10 Uhr,

werde ich im Gaſthauſe zur „Funkenburg“ hier
öffentlich meiſtbietend bar verſteigern

1 Vertikow-Mahagoni, neu 2 rotbr. Plüſchſeſſel,
1 Spiegelſchrank mit Spiegel, 24 Rohr- u. Holz-ſtühle, Tiſche 1 Küchenſchrank, 1-tiſch, 1 Bettſtelle

m. M., 2 ſehr gute, größere Kinderbettſtellen m.
Matr. und eompl. Federbetten, mehr. gr. und kl.
Spiegel, Bilder, 1 Meſſing-Gaskrone, 1 compl.
Einkochapparat, 1 Badeofen, 1 Zink-Badewanne,
1 Herrenrad, ſowie viele and. Wirtſchaftsgegen
ſtände.

Beſichtigung ab 8 Uhr.
Albert Franke,

Beeid. Auftionator und Taxator.

WWVabhrerhohrnanatge

s v. Lcdhhrtahrräer
Gpe/Motrtanrräder

sind die besten
Fahrrad Binbaumotoroe zu bllligeten Prelzea

Gustav Engel Söhne

20 releten D.
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Käſe- und Butter- Großhandlung

r Kurt Wünsche so
Laden- Geſchäft Seitenbeutel 2.

Neu eingetroffen:
Thüringer, Gtangen- u. Laudäſe ſowie Camembert,

ff. Limhurger, in vorzüglicher vollfetter Ware.

Täglich friſch: la Molkerei-Butter.

Zum Kinde rfeſt mein e helles
mann Lag

e Schuhwaren
weit unter Tagespreiſen. Ferner:

HerrenVorGchnürſtiefel ken 148

Damen Gchnürſtiefel et 110.
KinderGchnürſtiefel ebis 35Nr. 27--30 von 49. n

Z ſowie Turnſchuhe, Pantoffeln, Jagdſtiefel,
Halbſtiefel uſw.

ihm öhnidtfr
c V W e O e e W
Nach Fertigſtellung meines
Neubaues empfehle ich be

ſonders preiswert:
Schlafzimm. Einrichtungen
m. echtem Marmor u. Drell-
matratzen von .4 2900 an,

Seitenbentel 35.

e

z gibt Gelddarlehen jedermann
Günſt. Beding. Melior,
Berlin s016 Brückenſtr.8a.

g Kaucher
Einzelne Bett

ſellen von 175 ndKücheneinrich nd entungen von 950 igarren,igaretten,
Tabak, Kautabak
in grosser Auswahl 2zo
kußersi billig. Preisen

dei

S Robert Müller,
S Merseburg. Veumarkt 23

bei Kopfschmerzen
helfen prompt Dr. Buflebs
Kopfschmerszstiller. Zu nab.
dei: Kurt Atzel, Adler-Hrog.

Ein Poſten Schreibtiſchſeſſel
Eiche m. Kunſtlederpolſter
Stck. 200.

Speiſezimmer, echt Eiche,
gute Arbeit, äuß. preisw.

Gelegenheitskauf!
1 Büffet, Eiche, innen Ma

hagont, 1,40 br., .4& 2950.
Bequeme Zahlungsbeding-
ungen, Transport auch nach

außerhalb frei.

Hugo Iichtenfeld,

Ammendorf
Regensbürgerſtr. 12,

Fernſpr. 215.
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Kinderfeſt 1921

Nach 7fähriger Unterbrechung infolge des Krieges
findet

am Montag, den 29. Auguſt 1921
um erſten Male wieder das weitbekannte Merſoa-
urger Kinderfeſt ſtatt, das auf eine nunmehr 78

jährige üÜberlieferung zurückblickt.
Dank der in reichem Maße eingegangenen Spen-

den aus allen Kreiſen der ſtädtiſchen Bevölkerung
und ſowohl der Merſeburger, als auch der umliegen-
den Großinduſtrie, wird es möglich ſein, das Feſt
in althergebrachter Weiſe zu begehen.

Etwa 3600 Kinder beteiligen ſich am Feſtzug und
den öffentlichen Spielen. Die geſamte Lehrerſchaft
der ſtädtiſchen Schulen hat ihre Mitwirkung zugeſagt
Bürgerſchützen, Feuerwehr und freiwillige Kranken
pfleger haben ſich zur Verfügung geſtellt.

An die geſamte ſtädbtiſche Bevölkerung richten
wir die Bitte, ſich am Feſt freudig zu beteiligen und
durch Ausſchmückung der Häuſer und reichen Flaggen
ſchmuck das Feſt verſchönern zu helfen.

Beſondere Einladungen ergehen aus Erſparnis-
rückſichten nicht.

Alle örtlichen Behörden und Betriebe werden
gebeten, die Arbeitsſtätten von mittags 12 Uhr ab
z ſchließen, damit allen Arbeitern, Angeſtellten und

eamten, die an der Freude der Kinder teilnehmen
wollen, hierzu die Möglichkeit gegeben iſt. Dann
wird ſich unſer Kinderfeſt zu einem wirklichen Heimat
feſt geſtalten.

Die Schulkinder werden von 139 Uhr nachmittags
ab mit Muſi? von ihrer Schule nach dem Marktplatz
geleitet. Punkt 2 Uhr ſoll die Aufſtellung der Kinder
auf dem Marktplatz beendet ſein.

Nach dem gemeinſamen Geſang des Ltiedes:
Stimmt an mit hellem, hohem Klang“ und kurzer
Feſtanſprache des Vertreters der Stadt, bewegt ſich

der Feſtzug unter Vorantritt der Muſikkapellen
durch die Gottharötſtraße nach dem Feſtplatz (Nulandt
ehe Etwa um 3 Uhr wird der Feſtzug beendet
ein

Von 3-5 Uhr ſpielen die Kinder unter Leitung
ihrer Klaſſenlehrer auf dem Feſtplatz.

Kurz vor Beendigung der Spiele wird die übliche
Feſtſpende an alle teilnehmenden Schulkinder verteilt,

Späteſtens 7 Uhr auf ein beſonderes Horn-
ingnal vrönet ſich der Einzug der Kinder nach
em Marktplatz durch Obere Breiteſtraße, Breiteſtraße.

Nach kurzer Schlußanſprache durch den Stadt-
verordnetenvorſteher und nach dem gemeinſamen
e des Liedes: „Jch hab mich ergeben“ endet
as Feſt.

Merſeburg, den 24. Auguſt 1921.

Der Magiſtrat. Die Kinderfeſtkommiſſion.
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unck ihre Anwendung
im eigenen Heim mit Rings-Radium- Kissen und Radlum-Cremoe,

paten amtlich geschützt unter Nr. R. 23 464/27 W.
Aufsehenerregende Erfindung ultra-violette-ununterbrochene Bestrahlung, glän-
Erfolge bei: Lupus, Flechten, Ausschläge, Nieren-, Herr-,
Lungen-, Nerven-, Prauenleiden, Tuberkulose, Stoffwechselkrankheiten, Oallen-
steine, Kropf, Asthma, Rheumatismus, Oicht, lschias, Gehörschwäche, tlämorr-
hoideo, Erkrankengen der Harnorgane etc.

a Bruchheilung ohne Operation a
auf natörlichem Wege ohne Berofsstörung mit Dr. med. H. Mällers Radium-
Bruchheilapparat »Vrobata« ohne l'eder, ohne Gummiband und ohne Sehenkel-

Kein Einspritzen, Keine Medikamente. Tag und Nacht ununterbrochen
ultra-violetto Bestrahlung. Konkurrenzlos einzig dastehende Erfindang glän-
zende Anerkennungen nachweisbar.

Mageo-,

Müncäliche Auskunft
am Samstag. den 27. August in Merseburg, Hotel Goldene Sonne

von 10 Uhr vorm. bis 5 Uhr nachm. unä
am Sonntag, den 28. August und Montag, den 29. August in Halle

Hotel grüner Baum von 10 Uhr vorm. bis 3 UVhr nachm.
Dr. Müller Cle., Rannheim.
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S rTuglich ab 5 Uhr im Kaffee
Künstler- Konzert.
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ſache An kunde
Bad Dürrenberg

empfiehlt seine geräumigen Lokalitäten

Fr. Speisen und Getrünke.
Saal vorhanden. Paul Kleinieke.

T wo deCCccaeee-cee-Seo 3 vSandig dal Mneen
CAPE UND KoOoNDITOREI y

KONSTLER-KONZERT von I 3 Uhr E
e

0

Herrliche Terrasse Direkt Gradierwerk 9
Gute Speisen

Vorzügliehe Weine und Getrünkoe
Reinhold Ackermann

mitre Schüferiraza en

von Gertruci Steinweg, Halle
Sonnabend, den 27. August, 4 Uhr, Rülkes Saal:

Beginn veuer Kurse
(Kinder und Erwachsene)

I. Sept. Anmeldung Halle, Harz 9 oder Dienstag
nachm. 5--6 im „hHerzog Christian“.

a in nt a ln
(auch Jnpaliden oder weibliche

bei gutem, dauernden Verdienſt für ſofort
geſucht. Offerten unter K. V. 165 an die
Geſchäftsſtelle des Merſeburger Tageblattes.

4 x ere r T
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pertiekt in Stenographie und
Schreibmaschine für sofort
gesucht. Von auberhalb PFahr-
geldvergütung.

Otto Fil. Korbfabrik
Corbetha, Bahnhbok.

Vorm. Geh. ed. Kat Dr. Schröders Heilinstitu.

für Haut-u. Geschlechtsleiden
Halle a. S. Gr. Ulrichstr. 54 r. Cel. 6497

S rechistunden des ezalarates:
Wochentags O 3 auöer Mittwochs.

Sonniags O. Getrennte Warteränme

och El 22 m r e S S i r 3 a ld nun J
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und alle anderen Antriebein d BRaumwolle, Kamelhaar usw. Verpacekungen
r Lokomobilen. Oele, Vette, Tran.

geb. Neundorf, Naumburg
Robert Erich, S. von Dr.
med. Müller u. Frau Lotte
geb. Fiſcher.

Geſtorben. Fr. Bertha
Dreſe, Unter-Kriegſtedt;
Wwe. Clara Oſang geb.
Zergiebel, 87 J., Lützen
Frau Anna Leonhardt,
60 J., Lützen Privatier
Herm. Meiſter, 83 J,
Mücheln; Wwe. Bertha
Nürnberger, geb. Marg-
araf. 70 J. Mücheln

a. D. Fritz
von Bloedau, Sonders-
hauſen Wwe. Rechn.-Rat
Klara Schenk geb. Langer,
72 J., Naumburg; Fabrik
beſitzer Gerhard Schultze,
26 J., Schneeberg i. Sa.

Verlobt. Lucie Naun-
dorf mit Lehrer Walter
Weber, Starſiedel.

Vermählt. Otto Müller
mit Emeline Heſſe, Naum-
burg Siegfr. Wollamann
mit Anna Buth, Balga(Oltvr.).
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Ueberſicht der neuen Geſetzgebung
im Reiche und in Preußen

Beilage zum Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt).
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Nerſeburg, den 25.

A. Reichs-Geſetze.
Geſetz über den Volksentſcheid

vom 27. Juni 1921. R. G. Bl. S. 790 ff.
Volksentſcheid! Eine ganz neue Einrichtung, die in unſer

Verfaſſungsleben ihren Einzug gehalten hat, Es erſcheint
daher angebracht, zunächſt einmal kurz zu prüfen, wie, ſich dieſe
Einrichtung des Volksentſcheides in unſer Verfaſſungsrecht
eingefügt hat, was überhaupt unter Volksentſcheid zu verſtehen
iſt.„Die Staatsgewa l geht vom Volke aus“ heißt es im
Arlikel 1 der Reichsverfaſſung, dem Grundpfeiler unſerer gan

zen Verfaſſung. Er bringt zum Ausdruck, daß nicht ein Ein-zelner (Monarchie), nicht eine beſtimmte Kaſte (Ariſtokratie),
nicht einige wenige (Oligarchie), ſondern daß das ganze Volk
(Demokratie) Träger des Staatswillens iſt, daß ſich das Volk
ſelbſt regiert. Dieſes iſt auf zweierlei Weiſe möglich, nämlich
auf dem Wege der mittelbaren und der un mittel-
baren Demokratie. Unter mittelbarer Demokratie ver
ſteht man diejenige Verfaſſungsart, nach der das Volt die
Regierungsgewalt durch Beſtellung von Vertrauensleuten
ausübt (Wahlen zu politiſchen Körperſchaften und zu beſon-
deren Aemtern), während nach der unmittelbaren Demokratie
das Volk einzelne ſtaatsrechtliche Fragen ſelbſt (unmittelbar)
entſcheidet.
Demokratie zu eigen gemacht, Die mittelbare Demokratie
kommt in den Wahlen zu den politiſchen Körperſchaften Reichs-
tag, Landtag, Provinziallandtag, Kreistag) und in der Wahl
des Reichspräſidenten zum Ausdruck, während ein Ausfluß der
unmittelbaren Demvoktratie eben der in Frage ſtehende
Volksentſcheid und das damit zuſammenhängende
Volksbegehren iſt. Unter Volksentſcheid iſt alſo die
Kundgebung des Volkswillens zur Entſcheidung in einer ganz
beſtimmten Frage zu verſteben, Volksbegehren iſt das aus dem
Volke hervorgehende Verlangen, daß eine beſtimmte Frage zur
Entſcheidung geſtellt werden ſoll.

Die beſtimmten Fälle, in denen ein Vpolksentſcheid ſtattzu
finden hat, ſind bereits in der Reichsverfaſſung feftgelegt. Das
vorliegende Geſetz ſtellt ſie jedoch noch einmal überſichtlich zu
ſammen und ergeht vor allem das in Anwendung kommende
Verfahren. Ein Volksentſcheid iſt demnach in folgenden Fällen
herbeizuführen:

1. wenn der Reichspräſident mit einem vom Reichs stag be

ſchloſſenen Geſetz nicht einverſtanden iſt und deshalb vor ſeiner
Verkündung binnen eines Monats den Volksentſcheid an
ordnet;

ausgeſetzt wird und innerhalb dieſer Friſt ein Zwanzigſtel
aller Stimmberechtigten den Volksentſcheid beantragt hat
(Volksbegehren)

3. wenn ein Zehntel der Stimmberechtigten die Vorlegung
eines Geſetzentwurfes begehrt hat (Volksbegehren) und dieſer
im Reichstag nicht unverändret angenommen iſt;

Erſcheint zwanglos

reren z x 7 v n 4

Unſere Reichsverfaſſung hat ſich beide Arten der

4. wenn der Reichspräſident bei Meinungsverſchiedenheit

Jahrgang 1921

er

Auguſt 1921.

zwiſchen Reichstag und Reichsrat über ein vom Reichstag ve
ſchloſſenes Geſetz den Volksentſcheid darüber anordnet, und
zwar ſind hier bei dieſer Gelegenheit werfen wir kurz einen
Blick auf den Gang der Geſetzgebung 2 Fälle zu unter
ſcheiden

a) Hat der Reichsrat von dem ihm zuſtehenden Recht, gegen
ein vom Reichstag beſchloſſenes Geſetz Einſpruch zu erheben,
Gebrauch gemacht, ſo wird das Geſetz dem Reichstag zur noch
maligen Beſchlußfaſſung vorgelegt. Wird hierbei noch keine
Uebereinſtimmung zwiſchen Reichstag und Reichsrat erzielt
ſo gilt das Geſetz als nicht zuſtande gekommen, wenn der
Reichspräſident nicht binnen drei Monaten einen Volksbeſcheid
über den Gegenſtand der Meinungsverſchiedenheit angeordnet
hat;

b) Hat dagegen der Reichstag bei der nochmaligen Beſchluß
faſſung entgegen dem Einſpruch des Reichsrates mit Zwei
drittelmehrheit beſchloſſen, ſo iſt das Geſetz d amitzuſtan de
gekommen, wenn nicht der Reichspräſident binnen drei Stun
gekommen, wenn nicht der Reichspräſident binnen drei Mo
naten einen Volksentſcheid anordnet;

5. Wenn der Reichstag entgegen dem Einſpruch des Reichs
rates eine Verfaſſungsänderung beſchloſſen und der Reichsrat
binnen zwei Wochen den Volksentſcheid verlangt hat;

6. ſchließlich gehört hierher noch der Fall der Volks ab
ſtimm un g über die Abſeung des Reichspräſidenten. Dieſe
findet ſtatt, wenn der Reichstag mit Zweidrittelmehrheit die
Abſetzung beantragt hat. Wenn es ſich hier auch nicht um einen
eigentlichen Fall des Volksentſcheides handelt, ſo iſt die Volks
abſtimmung dieſem doch ſo weſensverwandt, daß ſeine Ver
fahrensvorſchriften für entſprechend anwendbar erklärt ſind.

Um zu verhüten, daß perſönliche, einſeitige Berufsinte
reſſen Gegenſtand des Volksentſcheides werden, ſind Volks
begehren über den Haushaltsplan, über Abgabegeſetze und Be
ſoldungsordnungen nicht zuläſſig.

Jnfolge der nahen Verwandtſchaft des Abſtimmungsrechts
beim v a (ksentſcheide mit dem Wahlrecht regelt ſich
das Vrrighren bei erſterem ſo, daß es ſich in gleicher Weiſewie die Stimmzettelabgabe bei den politiſchen
Wahlen abſpielt. Es finden ſich daher für die Durchführung
des Volksentſcheids und die Feſtſtellung des Abſtimmungs
ergebniſſes die gleichen Einrichtungen und Ausſchüſſe, wie ſie
für die Reichstagswahlen und die Wahl des Reichspräſidenten
im Reichswahlgeſetz und im Geſetz über die Wahl des Reichs
präſidenten vorgeſehen ſind. Als Beſonderheit iſt nur folgen

des hervorzuheben:
2. wenn ein Drittel der Reichstagsabgeordneten verlangt

hat, daß die Verkündung eines Reichsgeſetzes um 2 Monate
Es wird nur mit Ja oder Nein abgeſtimmt; Zuſätze

ſind unzuläſſig. Es entſcheidet die Mehrheit der abgegebenen
gültigen Stimmen. Bei Stimmengleichheit gilt die Frage als
verneint. Lauteten beide Fragen auf Ja, ſo entſcheidet bei
Stimmengleichheit das Los. Soll jedoch ein Beſchluß des
Reichstages durch einen Volksentſcheid außer Kraft geſetzt wer
den, ſo muß ſich die Mehrheit der Stimmberechtigten an der
Abſtimmung beteiligt haben. Soll auf Volksbegehren durch

Vollsentſcheide eine Verfaſſlungsänderung beantragt werden,



iſt e Zuſtimmung ber Mehrhelt der Stkmmwerechtigren
orderlich
Wir ſehen alſo eine Fülle von Möglichkeiten, in denen das

Volk in die Geſetzgebung des Reiches eingreifen kann, und es
fragt ſich wie wird ſich dieſes praktiſch geſtalten. BeimVolkse atſheir liegt die Sache einfach: der Reichsprä-
ſident, Reichstag oder Reichsrat führen den Volksentſcheid herbei, indem ſie die Frage formulieren und die Stimmberech-

tigten auffordern die politiſchen Parteien werden hierbei
Hauptrolle ſpielen ihre Stimme ähnlich dem bei den politi
ſchen Wahlen ſtattfindenden Verfahren abzugeben. Anders
dagegen bei dem Volksbegehren, ſ. o. Zif. 2 u. 8), dem
wir in unſerem aſſungsleben nichts ähnliches an die SeiteS ſtellen haben. G. ſes trifft daher hierfür beſondere

um das Volksbegehren überhaupt in Gang zu brin
gen, iſt zunächſt ein Zulaſſungsantrag beim Reichs
miniſter des zu ſtellen. Er muß durch die Unterſchrift
von 5000 Stimm berechtigten unterſtützt ſein,t ein
Erfordernis, von dem abgeſehen werden kann, wenn die „Vor
tandsſchaft eine Vereinigung meiſt wohl der Vorſtand
Kner politiſchen Partei den Antrag ſtellt und glaubhaft macht,
doß ihn 100 000 ihrer ſtimmberechtigten Mitglieder unterſtützen.

t dem Zulaſſungsantrag ſtattgegeben, ſo beginnt das unter
ſehende Eintragungsverfah

an. Diejenigen die das Volksbegehrengnterſtützen, wollen, tragen ſich in den bei den Gemeindebehör

Hen T einer t S r en ein,w. Volksbegehren iſt dann g zuſtande gekom
vorgeſehene Anzahlwenn die in der Reichsverfaſſung von

rſchriften erreicht iſt.

Weniger die derformellen Schwierigkeiten Beibringung
Mut als die Geldfrage wird dafür entſcheihand e ob von dieſer unmittelbaren Volksgeſetzgebung ein

Aufiger Gebrauch gemacht werden wird. Die Hauptlaſt
beiführung und Agitation wird auf den politiſchen und

trtſchaftlichen Vereinigungen und deren Geldverhält
e und Agitationsbedürfniſſe werden leider den Aus
a geben. Ein praktiſches Beiſpiel haben wir bereits
edt: Die beiden Rechtsparteien hatten die Abſicht, über die

tage einen Volksentſcheid herbeizuführen, alſo über
Frage, die das Volk in ſeiner Geſamtheit und auch jeden
genoſſen individuell berührend, ſich beſonders gut zur

amitielbaren Volksentſcheidung geeignet hätte. Die Parteien
arußten aber wegen der unerſchwinglich hohen Propaganda
koßen davon abſehen und ſich mit einem nochmaligen Einbrin
gen thres Antrages in der Herbſttagung des Reichstages be
grlgen

W interefſant ſei ſchließlich no cherwähnt, daß das Geſetz
dem es von der „Vorſtandsſchaft einer Vereinigung ſpricht,

ztiſchen und wirtſchaftlichen Organiſationen offiziell als
ertretungen des Volkes anerkennt. Zum erſten Mal war

dieſes im Reichswahlgeſetz der Fall, welcher ihnen die Rück
dergütung für einen Teil des Wahlverfahrens zuerkennt. Die

aſſung und ſogar auch die Geſchäftsordnung für den
tag dagegen ignoriert die politiſchen und wirtſchaftlichen
iſationen als privater Jnitiative unterliegende, in ihrem

wechſelnde Vereinigungen vollkommen, und zwar mit
obgleich ſie die Hauptträger unſeres ganzen öffentlichen

ebens ſind.

Seſetz über Aenderung des Verfſicherungsgeſetzes
für Angeſtellte.

vom 23. Juli 1921. R. G.Bl. S. 1173 f.
Die viel umſtrittene Aenderung zum Reichsgeſetz über die

n der Angeſtellten iſt im Reichsgeſetzblatt ver

Wage

entlicht und amit in Kraft getreten. Sie iſt jedoch nur
e vorläufige Aenderung, um das iſt wohl nicht zuviel

geſagt die Reichsverſicherungsanſtalt vor dem Zuſammen
zu bewahren. Es handelt ſich im weſentlichen um zwei

Aenderungen
1. Empfänger von Ruhegeld oder Hinterbliehbe-

nenrente erhalten rückwirkend bis zum 1. Januar 1921
re monatlich im voraus zahlbare Beihilfe, und zwar

Empfänger von Ruhegeld monatlich 70 Empfänger
iner Witwen oder Witwerrente monatlich 55 und Emp-
änger einer Waiſenrente monatlich 30 A. Die Beihilfe
vird nur für volle Kalendermonate gezahlt und auch den

geſtellten im vollen Betrage die von der eigenen Beitrags

die Braunſchweiger Richter für befangen

t reiſtung vefreit ſind. Die Belhllfe faur weg, wenn vie Renle
zum vollen Betrage ruht und wird ſolchen Perſonen nicht
gewährt, denen eine außerordentliche Beihilfe aus der Jn
validenverſicherung zuſteht.

2. Die einſchneidendere, für die Reichsverſicherungsanſtalt
eine Lebensfrage bedeutende Aenderung iſt jedoch die, daß
die Gehaltsgrenze für die Verſicherungspflicht von
15 000 auf 30 000 erhöht iſt, die Staffelung der Bei
träge differenzierter geſtaltet iſt und die Beiträge bei Ge
hältern von 5000 aufwärts erhöht ſind. Und zwar ſind
zu zahlen, von Arbeitgebern und Arbeitnehmern gemeinſam:

bei einem Gehalt von 5000--10 000 A. 32.20
bei einem Gehalt von 10 000--15 000 A. 40.00
bei einem Gehalt von 15 000--30 000 A. 48.00

Dieſe Aenderung iſt bereits am 1. Auguſt 1921 in Kraft ge
treten und daher bei der dies monatlichen Gehalts-
zahlung bereits zu berückſichtigen. Eine Befrei-
ungsmösglichkeit von der eigenen Beitragsleiſtung für
ſolche Angeſtellte, die durch die Hinaufſetzung der Gehalts-
grenze verſicherungspflichtig geworden ſind, wie es bei der
vorletzten Aenderung des Geſetzesder Fall war, iſt dieſes Mal
nicht vorgeſehen und auch kaum noch zu erwarten.
Man befürchtete offenbar, damit eine Geſundung der Finan-
zen der Reichsverſicherung zu vereiteln, ob zum Wohle oder
Wehe der Angeſtellten das mögen dieſe ſelbſt entſcheiden.

Außer dieſer wichtigen Aenderung iſt als intereſſant noch
hervorzuheben, daß bei der Wählbarkeit zu den Rentenaus-
ſchüſſen, Schiedsgerichten und dem Oberſchiedsgericht die
Frauen den ern gleich geſtellt ſind

B. GerichtsEntſcheidungen.
Abwehr eines drohenden Streiks

ift Notwehr.
Die Roltage, in der ſich infolge der Ausfſührungsbeſtim

mungen des Reichsfinanzminiſteriums zum Steuerabzug vor
allem die ländliche Arbeitgeberſchaft befand, veranlaßte ihre
berufenen Vertretungen auszuſprechen, daß die Durchführung
des Steuerabzuges abgelehnt werden müſſe, ſolange nicht,
insbeſondere bezüglich der Deputate, durchführbare Vorſchrif
ten erlaſſen worden ſeien. Der Geſchäftsführer eines Ver
bandes, der dieſen Beſchluß verbreitete, wurde darauf wegen
Aufforderung zum Ungehorſam gegen die Geſetze angeklagt.
Schöffengericht und Landgericht in der Berufungsinſtanz
haben die Anklage zurückgewieſen, lettzeres mit folgender
Begründung

Der drohende Streik der Landarbeiter hat einen rechts
widrigen Angriff dargeſtellt, und die Unterlaſſung des
Steuerabzugs war die einzig mögliche Verteidigung. Der
Angeklagte hat alſo in Notwehr gehandelt.

Das Recht der Preſſe anf Kritik an der Regiernng
Das braunſchweigiſche Staatsminiſterium hatte in einer Er

klärung über Reformgeſetze von der Beſeitigung der
Richter geſprochen, die die Rechtſprechung zu einem Hilfs
mittel der Erhaltung der kapitaliſtiſchen Diktatur herabwür-
digten. Das bezeichnete der Lokalredakteur der „Braunſchwei-
ger Neueſten Nächrichten“ als eine Verleumdung, Das
Staatsminiſterium ſtellte darauf Strafantrag, und weil ſich

erklärten, kam die
Sache vor die Hildesheimer Strafkammer. Das Gericht kam
zur Freiſprechung mit folgender vemerkenswerter Be
gründung: Dem Angeklagten ſteht der Schutz des S 193 des
Strafgeſetzbuches (Wahrnehmung berechtigter Jntereſſen) zur
Seite. Er iſt deshalb freizuſprechen. Nicht allein private Jn
tereſſen, ſondern auch öffentliche Jntereſfen können
heute den einzelnen nahe berühren. Derartiges öffentliches
Intereſſe nahm auch das Gericht bei ſeinem Beſchluſſe an. Es
iſt heute anders wie früher, die öffentlichen Angelegenheiten
ſind heute auch die eigenen Angelegenheiten des Staatsbür-
gers, deshalb muß jedem Staatsbürger, insbeſondere der
Preſſe, das Recht zuerkannt werden, öffenltich an der Arbeit
unſerer Stagtsmänner Kritik zu üben.

h
n

m CCÄÜ.a e e eVerfaſſer Dr. jur. Georg Hahl o.
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